
(Wochenblatt)
V » ju g 4 -V r« > 4  e i l t V e f le i r f i n b n n g ,

• in t |1 6 t ig .......................K 8.—
H -Id jäh rig ........................
«lertelfährig . . . . . .  r.—

Pranum er«liem -8«ltlge unb ainf4altung|.9elU$:en find 
eetau« unb portofrei zu «»«richte».

S c h r l f t le i tu n g  und  V e r w a ltu n g  i
i fc t i r i f te n  nicht zurllifgeflellt.

x  Obere S tad l Nr, 32. — Unftanlitle Briefe werden nicht
angenommen, H a n d s  ^

A n k ü n d ig u n g e n , (Inserate) werden da« erste M a l m it 10 h. und lebe« folgende M al mit 6 h pr.
3ffaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der üenoollnng«- 
stelle und bei allen Annoneeu-Expeditionen angenommen.

Schluß de« Blatte! F re ita g  5 U h r  N m .
FUr

P re is e  f ü r  W a id h o fe n  r
G a n z jä h r ig .................. K  7.80
Halbjährig . . , , . „  3.60
Vierteljährig . . . , „  1.80

Zustellung in« Hau» werden vierteljährig 
berechnet.

SO

N r. 41. Waidhofen a. d. Mbs, Samstag, den 10. Oktober 1903. 18. J a h rg .

I«m Ka«e -er zweite« Wiener 
Hochq«eLe»-Wajjerieit«ng.

W ie n , am 3. Oktober 1903.
Zum zweiten Male innerhalb der Frist von zwei Jahren 

war heute da» stille Steinbachtal bei Göstling der Schauplatz 
einer einfachen, aber angesichts der herrlichen Gebirgswelt 
erhebenden Feier. Geschäftige Hände regen sich hier allenthalben, 
um den Bau de» großen Unternehmen», der zweiten Wiener 
Hochquellenleitung, die eine Fülle gesundheitspendenden Wasser» 
au» den Alpen in die Kaiserstadt an der Donau führen soll, 
zu fördern. Im  Steinbachtal, ungefähr zwei Stunden von 
Göstling entfernt, am Fuße der Göstlinger Alpen, ist am 
7. Dezember 1901 in feierlicher Weise der erste Sprengschuß 
erfolgt zu dem längsten Stollenbau, welcher aus der ganzen 
Trasse der neuen Wasserleitung vorkommt. Der Stollen durch 
die Göstlinger Alpen hat samt Richtstollen eine Länge von 
9387 Meter. Heute erfolgt der Bortrieb von zwei Angriffs­
punkten au«: dem nördlichen Mundlochc im Steinbachtale bei 
Göstling und dem südlichen Mundloche im sogenannten „Gschlois" 
am Lassingbache bei Wildalpen; zu Beginn der Arbeiten stand 
noch ein dritter Angriff-punkt zur Beifügung, der Fürdrrstollen 
nächst der Windischbachau oberhalb de« Steinbachtale», welcher 
dermalen jedoch nur mehr zur Herau»sörderung de» AuSbruchS- 
material» dient. Da» Lichtprofil de« Stollen» ist 2 5 Meter 
breit und 2 3 Meter hoch. M it  der Handbohrung konnte im 
Steinbachtale erst am 21. Februar 1902 begonnen werden, 
nachdem die Dynamit-Einlagerung in dem ^qi.amitmagazin 
früher nicht gestattet wurde. Am 3. Februar 1903 wurde mit 
der maschinellen (elektrischen) Bohrung begonnen. Verschiedene 
Gesteinsschichten mußten durchfahren werden: dolomitischer Haupt- 
kalk, Bergschult mit starker Wasserführung, Rheingrabener 
Schiefer mit Lunzer (Kohlen) Sandstein wechstlnd, Dachstein­
kalk je. Die Länge de» gört erstatten» beträgt 58 Meter; 
derselbe durchsetzt der ganzen Länge nach die Zwischenlageruug 
von Schiefer und Lunzer Sandstein und mußte wie einzelne 
Strecken de» Haupt- und Richtstollen» ausgezimmert werden. 
Der Durchschlag der Stollenstrecke zwischen nördlichem Mund- 
loch und Fürderstollen erfolgte in vollkommen tadelloser Weise 
am 23. Juni 1903. Der durchschnittliche Tagesfortschritt bei 
dem Stollenvortriebe betrug bei Handbohrung: im festen 
Gestein 0 90 Meter, im Schiefergestcin 1 30 Meter, im Berg-

schütt 0 80 Meter, bei der maschinellen Bohrung, die nur im 
festen Gestein anwendbar ist, durchschnittlich 3 Meter. Im  
August und September betrug jedoch die durchschnittliche Tages­
leistung bereit» 3 90 Meter. Die Maximalleistung (27. August) 
betrug 4 80 Meter. Am Südende de» Stollen» wurde mit den 
Arbeiten am 3. Juni 1903 begonnen. Der Stollenvortrieb 
erreicht daselbst bisher die Länge von 70 Meter. Da» durch­
fahrene Gebirge ist dermalen noch durchaus Moränenschotter 

I und muß daher der Vortrieb in Getriebezimmerung erfolgen. 
Außer diesen, den Leitungsbau direkt betreffenden Arbeiten hat 
die Gemeinde Wien noch eine ziemlich bedeutende Arbeit zu 
leisten. Sie muß nämlich, um den Stollenbau vom südlichen 
Mundloch au« rationell betreiben zu können, einen Straßenbau 
in der Ausdehnung von 3 6 Kilometer vom sogenannten 
„Schneckengraben" bis zum „Ringkoglgraben" am -Lassingbach 
herstellen, welcher bi» zu einer Länge von 2 9 Kilometer bereits 
fertiggestellt ist.

Sonntag den 4. Oktober waren Bürgermeister D r. 
L u e g e r  und Vizebürgcrmeister S  t r o b a ch mit einem großen 
Teile der Wiener Gemeindevertretung im Steinbachtale anwesend, 
um die Fertigstellung de» ersten Kilometer« des HauptstollenS 
anläßlich des Namensfeste» S r. Majestät des K a i s e r s  
feierlich zu begehen. Die Reisegesellschaft fuhr Samstag den
3. Oktober um 9*/4 Uhr vormittags vom Weftbalmhofe in 
Wien ab und langte um 12 Uhr in Pöchlarn ein, wo das 
Mittagessen in der Bahnhof-Restauration eingenommen wurde. 
Bon Pöchlarn ging es direkt nach Kienberg-Gaming, wo der 
Herr Bezirkshauptmann von Scheibbs Wilhelm H a m m e r  
Ritter von P o h l a u  und . der Leiter der Arbeiten Baurat 
Kiuzr, st Inspektor W .^er die Güneiuervertretung 
begrüßten. Bon Gaming aus ging die Fahre mittels Wagen 
nach Gü kling über den Grubberg. Während der Fahrt wurde 
die Trassenführung in dieser Strecke besichtigt. Da« Weiter 
war während de» ganzen Tages sehr günstig, erst knapp vor 
Göstling, woselbst die Fahrtteilnehmer um 6 Uhr abend« ein­
trafen, siel ein leichter Regen. I n  Göstling, das festlich 
beflaggt war, wurde da» Abendessen eingenommen und Nacht­
station gemacht. —  SamStag den 3. Oktober früh wohnten 
die Fahrtteilnehmer einer heil. Messe in Göstling bei, worauf 
mittels Wagen die Fahrt zum Stollen im Steinbachtale ange­
treten wurde. Hier hatten sich zahlreiche Bewohner der Gegend 
eingefunden, welche die Wiener mit Musik begrüßten; auch die 
gesamte Arbeiterschaft hatte hier Aufstellung genommen.

Stadlbaudirektor Oberbaurat B e r g e r  hielt an die Ber.

sammlung folgende Ansprache: Am 7. Dezember 1901 haben 
Sie, hochverehrter Herr Bürgermeister, den ersten Sprengschuß 
zur Durchführung dieses Stollens abgegeben, des längsten der 
zweiten Hochquellenleitung, der halb so lang ist als der Arlberg- 
Tunnel. Seither wird hier fleißig gearbeitet. Alle Erfahrungen 
auf diesem Gebiete wurden von uns nutzbar gemacht, die neuesten 
Maschinen wurden aufgestellt. Wie vorauszusehen, hatten wir 
mit mancherlei Schwierigkeiten beim Bau zu rechnen. Wasser­
andrang verzögerte tagelang die Fortsetzung der Arbeiten, 
schlechtes Gestein zwang uns, nur schrittweise vorzudringen. 
Jetzt haben wir endlich gutes Gestein erreicht und ich kann mit 
Freude melden, daß wir den ersten Kilometer de« Stollen» 
erreicht haben. Auf der südlichen Seite dieses Stollens hinderten 
die schwierigen wasserrechtlichen Verhandlungen den raschen 
Beginn der Arbeiten, so daß dort der Stollen nur in einer 
Länge von 70 Meter durchgeführt ist. W ir können hoffen, in 
ungefähr zwei Jahren mit diesem Stollen fertig zu sein. Ich 
wünsche, daß das Werk rasch und stetig fortschreite, daß da« 
Unternehmen, vom Schicksal begünstigt, gut beendet werde. Ich 
fasse diesen Wunsch in den alten Bergmannsgruß zusammen: 
Glückauf! (Lebhafte GlückausiRufe.)

Bürgermeister D r. Luege r  erwiderte: Der Bau) der 
zweiten Kaiser Franz Josef-Hochquellenleitung, eine» der größten 
Wecke, das die jetzige Gemeindevertretung in Angriff genommen 
hat, um die Bedürfnisse der Hauptstadt Wien auf viele, viele 
Jahre hinaus zu befriedigen, gereicht uns allen, Beamten und 
gewählten Vertretern, zur größten Ehre, weil wir den M ut 
hatten, ein solch gewaltige» Werk zu beschließen, aus einer 
derartigen Entfernung gutes Trinkwasser nach Wie» zu leiten. 
Ich bin überzeugt, ^aß nach Jahrhunderten unsere Nachkommen 
dieses Verdienst anerkennen werden. W ir müssen hier dankbar 
jener Männer gedenken, die den M ut hatten, das großartige 
Werk in Angriff zu nehmen und dasselbe, so Gott will, auch 
zu einem gedeihlichen Ende führen werden. Ich danke dem 
Stadlbaudirektor, ferner den Beamten des Staotbauamte» und 
de» Magistrates. Nicht zuletzt dank- ich auch jenen Männern, 
die mit Lebensgefahr das Werk ausführen, den Arbeitern. 
(Lebhafter Be ifa ll) Der Gemeinderat hat diese Tätigkeit auch 
anerkannt, indem er den Arbeitern anläßlich der Vollendung 
des ersten Kilometers eine Anerkennung in klingenger Münze 
zukommen ließ. W ir wollen heute auch jene« Manne» gedenken. 
Dessen Namen die zweite Hochquellenleitung führen wird für 
alle Zeiten, eines Mannes, durch Dessen mächtige Unterstützung 
die erste Hochquellenleitung zu stände gekommen ist, unter Dessen

Uachbarslünder.
Oiigival-Romon von I r e n «  ». H e llm u th .

8. Fortptzmig. (Nachdruck verboten.»

Süße Gedanken strömten durch Eva» Kopf, während sie 
schweigend Hilda» Geplauder mit anhörte. Sie achtete kaum 
daraus; erst al» die Freundin mit triumphierender Miene 
berichtete, daß der Doktor für den Abend sein Kommen zugesagt 
habe, wurde sie aufmerksam. Auf ihrem lieblichen, offenen 
Gesicht zeigte sich ein tiefe» Bedauern. Sie hätte weinen mögen, 
wenn sie daran dachte, daß sie die Stunde, die ihr al» die 
schönste de« ganzen Tage» galt, heute ohne die Gegenwart de» 
geliebten Manne» verbringen sollte, daß er am Abend an der 
Seite einer Andern sitzen würde und diese Andere —  liebte ihn, 
da» wußte Eva genau, denn Hilda machte keinen Hehl darau».

Ein Gefühl brennenden Schmerze», nagender Eifersucht 
stieg ihr im Herzen auf. Wenn Hilda doch schließlich de» Sieg 
über sie davon trug? Wenn e» ihr gelang, den heimlich Geliebten 
sür sich zu gewinnen? Wa» dann? Mußte das fernere Leben 
dann nicht einer ewigen Nacht gleichen —  einer Nacht, so finster 
und sternlo», wie es kaum auszudenken war ? Eva fuhr sich 
mit der Hand über die Augen, als wollte sie da» häßliche Bild 
verwischen, da» da vor ihr aufstieg. Und baun lächelte sie über 
ihre eigenen Besorgnisse und schalt sich töricht und kleingläubig.

Sigmund war doch nicht ein Mann, der heute sie und 
morgen eine Andere liebte!" — ---------

Al» aber der Abend sich herniedersenkte, saß sie, bebend 
vor Aufregung, an ihrem gewohnten Platz. Tausendmal fragte 
sie sich: „O b er wohl heute kommen wird? Oder ob er die 
Einladung Hilda« angenommen hat?"

L» war ihr kaum möglich, die gewöhnliche Unterhaltung 
mit der Mutter ruhig fortzusetzen und manchmal schüttelte 
die alte Frau verwundert den Kops, wenn sie ganz verkehrte 
Antworten bekam.

Eva» Hände, die eine kunstvolle Stickerei hielten, zitterten 
so heftig, daß sie gezwungen war, dit Arbeit wegzulegen. Sie

stand auf und wanderte im Zimmer umher, dabei lauschte sie 
auf jeden Schritt, der von draußen hereinklang.

„Wenn er doch käme," dachte sie unausgesetzt und ver­
suchte wiederholt, die Arbeit aufzunehmen. Umsonst, es ging 
heute nicht, die zitternden Hände versagten den Dienst.

Sie dachte gar nicht daran, daß ihr Benehmen der 
Mutter auffallen mußte, wie sie auch nicht bemerkte, daß die 
Kranke sie unruhig und forschend betrachtete.

Endlich, nach langem Warten tönte ein rascher, fester 
T ritt auf den Steinfließen de» Hausflur«. Nur mit Mühe 
unterdrückte Eva einen Jubelruf, sie eilte zur Tür und ließ 
Doktor Linde eintreten.

„Ach endlich — ich dachte schon, Sie würden heute 
nicht kommen!"

E«a brachte die Worte stammelnd heraus, sie war ihrer 
Sinne kaum mächtig. Die Freude raubte ihr in dieser Minute 
jede Ueberlegung, jeden klaren Gedanken!

Er, — dessen Bild unablässig vor ihrer Seele stand, — 
er war ja nun da, war gekommen, trotz der Einladung, die so 
dringend an ihn ergangen war.

Er betrachtete mit lächelndem Wohlgefallen da« erglühende 
Gesichtchen vor ihm, während er selbstvergessen die Hand bis 
Mädchens in der seinigen hielt. Er mußte immer und immer 
in die schönen Augen schauen, aus denen jene kindliche, unver« 

I kennbare Freude 'leuchtete, die die Kunst de« Verstellen« sogar 
nicht gelernt hatten.

„Warum sollte ich denn heute nicht kommen. Eoa?" fragte 
er halblaut, noch an der Tür stehend.

„Ich  —  ich dachte — , Hilda sagte mir doch, —  daß 
Sie heute Abend bei ihren Eltern eingeladen seien.

Er lachte laut und übermütig auf, so daß seine weißen 
Zähne sichtbar wurden.

„Ach so," rief er dann, „die Einladung meiner li.ben»- 
würdigen Nachbarin, —  ich habe dieselbe abgelehnt!"

Und leise, nur ihr verständlich, fügte er hinzu: „S ie  
glaubten doch nicht im Ernst, Eva, daß ich deswegen die schöne 
Stunde, auf die ich mich den ganzen Tag freue wie ein Kind, 
zum Opfer bringen würde? Das wäre mir zu teuer bezahlt!"

Eva» Mutter konnte zwar nicht hören, wa» die zwei 
zusammen sprachen, aber sie sah die glänzenden Augen, da« 
glückliche Lächeln, die glühenden Wangen ihres Kinde«, sah wie 
der junge Mann die Hand des Mädchens in der seinigcn hielt 
und — sie ahnte, was in den Herzen der Beiden vorging. 
Diese dachten in dieser Minute auch kaum daran, e« zu ver­
bergen. Ueber kurz oder lang würde es ja doch offenbar werden, 
daß sie sich liebten, wahr und innig, mit der Liebe, die ein ganze« 
Lebe» lang ausdauert.

Wären sie jetzt allein gewesen, sie hätten eS sich gestanden, 
das fühlten sie wohl beide.

Der junge Mann malte sich im Geiste die Wonne jener 
Stunde aus, wo er Eva an sein Herz ziehen und sie fragen 
durfte, ob sie die Seine werden wolle. Ob es wohl ein größere« 
Glück geben konnte, als wenn die Geliebte, hold errötend, das 
sllße Gesichtchen an seiner Brust barg und er ihr die Antwort 
von den Lippen küssen durste!

Wie schön war doch die Welt, wie schön da- Leben!
Doktor Linde hatte sich von jeher ein wenig als S tie f­

kind des Glückes gefühlt. Nur durch rastlose, ununterbrochene 
Arbeit war es ihm möglich gewesen, sich durchzuringen. Wenn 
die Kameraden im tollen Uebermut der Jugend schwelgten, saß 
er bei seinen Büchern, um rasch und sicher ans Ziel zu kommen; 
denn er wußte es, die Mutter darbte und sparte für ihn, sie 
versagte sich manchen Genuß, um für ihn so viel al» möglich 
zu erübrigen. Wenn die Andern ihn einen Geizhalz, einen 
Streber, einen Philister schalten, er kümmerte sich nicht darum 
er blieb bei seinen Büchern und lächelte nur.

Während 'seiner Universitätszeit halte er ein beinahe ein­
siedlerisches Leben geführt und ward bald zur Zielscheibe de» 
Spottes. Er hatte nie von dem überschäumenden Becher der 
Freude und Lust getrunken, immer sparsam, immer besonnen 
gelebt und sein Ziel vor Augen. Und nun war es erreicht. Nun 
lachte ihm das Glück in seiner holdesten Gestalt. Daß die 
Erwählte seines Herzens arm war, störte ihn durchau« nicht, 
denn er verdiente bereits so viel, daß er über die Zukunft 
beruhigt sein konnte. Und da« würde später noch besser werden, 
dank verschiedener Empfehlungen. Der Bürgermeister, den '.r

#£§r Hier« die Nummer 41 rer illustrierte« Gratisbeilage. EMSG



Nr. 41.
Schuhe auch tu  zweite Hoch iUiLenleitung siech: fe'u finb - st- 
|rugr. tag zfr alle« möglich« len Bitt. taoiii diele« feWrf 
znm Ruhm, Ccirrrtich« und lu t Ohrt t t t  Ärichdbei iif ie t l 
octiinbrt wie». 6  t  M o ,  e fts t B a i I n  A t a * *  .) e I e | I 
l ebe hoch!  r  u Versammlung l i i n l i  big nun m die 
(loch»Kufe ne t u  Musik infeainlt Mt velfsNimn«

Hn die AlieTbÖchfl« Bebinetlsfanzlri s a tt :  folgende« 
Telegramm ebjefniNt: „ t u  a • Anlej; de« Allerhöchsten 
Wamensfeslis S t f und I Apostolischen Ma,estät ja r Frier 
N t Erreichung die ersten B ilom tttil bei t:m giollmbau N r 
zweiten fle iftr Franz Iofes-Hock itUmlnlung im eieinbochlelt 
NI ®ö(lling etrfainm lttn Vertreter Nr UNmeinN ii'irn  und 
du übrigen Frflgafle bring,n 6 r. I end I Apostolischen Majestät 
Ihrem eUtrgndN|fien Baiser und Jwmt A r e n ;  J oses  l 
du thtttb iiligfu Huldigung N r Ich b illt Surr tfrzellwz, birst 
patriotische Bundgrdung S r t und I. Apostolischen ’M ije f lil 
gut Ait er höchsten flrnntnia |u bringen t r .  Barl V e < g t r, 
Bürgermeister *

Hieraus besichtigte dir ®eftUf*afl dir rlekuijchr Zentrale, 
welch, die Bresl |Ur die Bohrmaschinen liefert, die Wehranloge, 
die Starkstromleitung, dir Arbeiter barocken, dir mechanisch, 
tBerfftdlle und die Straßenanlage Sodann wurde in Ne 
Stollen selbst eingefahren und derselbe eingehend besichtigt. 
Ingenieur H e t l m e n n  demonstrierte du Arbeit mit Nr 
Bohrmaschine

Um l l ' / t  Uhr vormittag» wurN die Rückfahrt nach 
•ö flling  angrlttlm und bort um I Uhr bat Mittagessen ein­
genommen Bei Nuiftlbtn brachte tBoirfshauptmann Ritter non 
H a m m e r  ben ersten Toast out Er sprach: W ir haben rin 
großartiges Werk Nr Technik gesehen, hauptsächlich bazu bestimmt, 
Wien einen Vorteil dadurch zu bringen, daß dir Assanierung 
dieser Stadt ooUlommentr wird A k t  auch das Vanb hat 
warmes Interrsse an Wien« Gedeihen und Blühen, bringt doch 
dieser Bau Nie Bezirke Scheibbs besonders Vorteil, Inbrm er 
der Bevölkerung reiche Arbeitsgelegenheit bietet. Redner erhob 
sein ®les aus Wien und dessen Vertreter. Bilrgermeister 
I r  Pu eget  erwiderte, die Vorteile, die Nr Bau der zweiten 
HochqurUenleitung dem Bezirke bringt, sind nicht bloß temporär, 
sondern tetrben auch andauern, weil die A u f m e r k s a m k e i t  &<r 
Wiener aus diese ®rgend gelenkt wirb und viele diese« ®rblrt 
aussuchen weeNn, um die herrlichen Raturschönheiten zu 
bewundern Er begrüßte alle Anwesenden, dankte für ihr 
Erscheinen und Irans aus ®öflling und bas ganze fldbs-Tal 
Bürgermeister L im  m er von Reustist bei Scheibbs toist erie 
aus Bürgermeister I r .  Vuegtr — Stabtbaubirektor B e r g t  r 
dankte namens N r Beamlenschast für die Besichtigung N« 
großen Werke» und brachte sein Bia» dem Wasser-Ausschuste 
Bürgermeister I r .  V u t g t r  erwiderte mit einem Toast aus 
den obersten Veiler Nr Arbeiten Stabtbaubirektor Berger. - 
Schließlich toastirrte vizebürgermelster S i t e b a c h  auf die 
Techniker N r Stadt Wien ♦

Um :> Uhr wurN die Rückfahrt nach Wien angetreten, 
wo bi« ®esellschaft um V1, , Uhr im Wekibahnhose wieder 
einlangte

Abgeordneter Prin; LiechtenKein öder 
die ungarische Krise.

I n  einer Versammlung der politischen Vereine des 
Bezirke» Währing sprach vorgestern abend« Adg Prinz Alois 
P i r c h t e n f t r i n  über „die politischen Verhältnisse in U n g a r n  
und deren Rückwirkung aus unsere Reichshöist,-. I r r  Redner.

sich durch die Errettung de» Binde» zum treuen Freund« gemacht, 
M r  unablässig bemüht, seine Ienkbarftil durch Zuführung

3et Bunden zu beweisen
An all bas dachte lo h e t VlnN, wahrend er neben Nm 

tt Nr Branken f« i  Diese hatte btt HönN auf N r Decke 
geßiiii: Sie sprach nur wenig, aber man iah es ihr an, baß
ircknd eine Sorge schwer auf che lastete, daß etwa» sie 
Nbtuckli. worüber sie unablässig grube'tr 

7 lfm  tiefer Seufzer unt.ebrach dt- Stille, Ne feil einer 
theile in dem kleinen V*cmut herrschte

„Mutter, wa, ist D ir, snhift^Du Dich nicht wähl?» 
fragte Eva besorgt 

j  . 0  K, es ist nicht«, sngstige Iich  nicht,■„beruhigte 
bi« Branke, „ich hoste sogar. In rmigm Tagen da« Bett rer- 
Nisten zu können, um meine gewohnte Arbeit wieder aal zu­
nehmen Du bist in der Zeit, wo ich krank lag. ganz blaß und 
schmal geworden Es war auch zu irt für Dich arme» Bind' 
Ich furchte fast. Du wirst mit auch noch krank "

Doktor VinN heftete seine Augen mit besorgtem Ausdruck 
auf da» allerdings etwa» schmale ®et,cht de« ,uagru Mädchen« 
Doch diese« protestierte eifrig: .11« mich sorge Dich nicht, 
Mutter, ich bin ganz frisch, mir fehlt durchaus nicht«' Werde 
I n  nur erst vollständig gesund, bann ist all,« gut Doch eh« 
D u nicht ganz wohl bist, darfst Du da» Bett nicht verleiten, 
ich dulde es nicht *

Der Doktor wollte eben irgend etwa« einwenden, als 
draußen Nr f l  r il lt  Blang der Hausglocke ertönte und gleich 
daraus Jemand an die Tue lochte

Eva ging, um zu ö'inen Da« ,unge Dienstmädchen, 
welche» Frau Und: aus Wunsch ihre» Sohnes für Ne haus- 
liehen Arbeiten hielt, stand draußen und berichtete, noch sau 
atemlos. N r Herr Doktor möge sogleich kommen, er n e noch 
zu einem schwer Erkrankten gehen

Der lunge Mann sprang auf. Fast schien es. als wäre 
ihm die Storung unwillkommen, doch ihm nächsten Moment 
verschwand Nr Wolke auf seiner S tirn  schon wieder

„Es ist gut. ich komme,* ries er dem Mädchen zu. bas 
sich eilig entfernte

_______ „Pott von der M b » ."____
bevor Aufführungen mir lebhaft"» Beifall aufgenommen würben, 
sühne a H an«:

D ie  Rückn»«sehnn«  de« O f f i z i e r !  u n g a r -  
i ich er S t a a l t b ü r g e e s c h a s t  In bl « ungar i s c hen  
R e g i m e n t e r ,  b i t  A e n d e r u n g  b t r  Fahnen,  unb 
En b  lerne. sind im fn n z fi unb durch ibre Benfe.laenien nicht 
minder gefährlich, nl« da« ungarische Bommanbo Davon abge­
sehen, baß e» heute unb für voraussichtlich sehr lange Z »  
nicht annähernd genug mag,arische C ff ijl. r t  selbst für mag,»»che 
Regimenter gibt —  der meiilra Offiziere sind Deutsche. E zechen, 
Kroaten, Polen, Ruihenor, wahrend unter ben Mag,am. eine 
I» Int«tüchtige Ration fit auch sind, der Offizier«beruf relativ 
selten ist — muss man ben Fall erwägen, daß diese« Defizit 
allmälig durch künstliche Mittel gedeckt wird Wäre die lasset- 
tiiht Armee noch einheitlich, wenn bat Offizierskorps geteilt, 
durch Provenienz, Erziehung unb Tendenzen prinzipiell verschieden 
wäre? 6« wär« bann nicht einmal so einheitlich wie die Streit- 
fräste verbündeter Staaten, die mit einander Militärsonvenlivnrn 
abgeschlossen haben, bei denen also die Offizier« von dem einen 
in* anbete Herr avancieren und »ieo r e m  wie In Vatern und 
Preußen Die Staatsbürgerschaft wurde schließlich zwischen dem 
Offizitrtfotp« in El« unb Iran« eine unudersteigfiche Blust
bilden! Auch der Streit um die Fahnen und Embleme Ist feine 
bedeutnngtlvse Formfrage D ir Fahne ist ein Wahrzeichen, da« 
dem Soldaten zum Ruhme, zu Sieg ober Tob, immer aber 
auf dem Wege der Ehre vorautgetragen wird Eg läßt sich 
nicht wechseln wie eine Mode, schon gar nicht in tinrr Armer, 
die au* vielen Rationen hervorgegangen ist Diese folgen wohl 
dem Doppeladler unb der schwaezgeiben Farbe, weil fit die
dynastische Irene bedeuten. Ein Emblem, welche« wie immer
ausgebucht, ihnen eine nationale Suprematie bezeichnet, mußte
ihnen mißfallen. Richt minder mißliebig wurde da« magyarische 
Kommando den anderen, Ungarn bewohnenden Vollern Hingen 
Da« deutsche Kommando find fit gewohnt. In einem polyglotten 
Reiche ist e« neutral, von sehet arceplirrt. Führt man da« 
magyarische ein, sv müssen alle anbeten Völler der Monarchie 
In unserer nationalen Zeit mit dem gleichen Anspruch hervor­
treten und die babylonische Verwirrung ist f it lig  Danl dem 
K a i s e r  und seinen Ratgebern für den allrrhöchsten Armee­
befehl, der eine erlösende Tat war E« Ist damit ein Halt 
giboten auf dem verderblichen Wege, den ®raf B huen-  
H c b c r o a r ,  im Juni diese« Jahre« betreten hat.

i ü r h r i  w nb C i i l p r i r n .
E« bestätig: sich, daß der russische Botschafter Sinviview 

d-ii, Sultan zugesichert hat, daß im Falle Bulgarien trog 
aller Warnung einen Krieg beginne und von den Türken 
besiegt würde, die alle autonom* Provinz Cstrumelien, wie sie 
vor der Phiiipopp.ler K tto> , n bestand, wieder hergestellt 
werden solle D e r p o l i t i s c h e n  K r e i s e  de« fsilblz Kiofle« 
bemächtigte fi«  e in  g r o ß e r  Schrecken,  ol« der S u l t a n  
e r k l ä r t e ,  er w o l l e  den R e s o r m w v n s c h e n  Oest er  
rei ch» und R u ß l a n d «  w i d e r s t a n d  l e i s t en :  erst
nach eifrigtn Vorstellungen de« großen Rate* gab der Sultan 
nach E» unterliegt In eingeweihten Breiten feinem Zweifel, 
daß alle« geschehen wird, um eine auftrorrrffifche Kontrolle zu 
hintertreiben

A u s r ü s tu n g  r it ts t )  m o d r r n r u  S d jn rU f tn m p s r r * .
E« ist bereit« gemeldet worden, daß der Schnelldampfer 

.Kaiser Wilhelm Ü.* de« Rordbeutfchrn Pley« ans seiner 
neuesten Reise, die er am st September nach Rewyork unter-

Dann drückte er Eva die Hand.
„E in  schwerer Berus, nicht wahr ?* sagte er „Beine

'Minute gehört man sich selbst an, immer muß unsereiner gefaßt
sein, abgerissen zu werben."

Eva« Augen glänzten
„Unb doch hat gerade dieser Beruf auch feint : chtseiten.'

meinte f i t ,  während fit den Hut de« ,ungen Manne« vom
nächsten Haken nahm „W ärt ich cm Mann, ich wußte mit 
nicht« Schönere«, ol« Arzt zu sein kenn wenn e« g fingt, 
einem armen, kranken verzagenden Menschen Hilfe zn bringen, 
ihn zu bnlen, zu trösten, neue Hoffnung in sein Herz zu gießen, 
welche Freud« muß man selbst dabei empfinden *

„Ja . da haben Sie wohl recht, Eva." lächelte er „und 
>ch ferne mich, daß Sie eine so hohe Anschauung von meinem 
Berus haben, doch heute," fügte er leise hinzu, .heute wäre 
e« mit lieber gewesen, man hätte mich in Ruhe gelassen! 
Aber t« geht nun nicht ander», ich muß satt, — nun. morgen 
ist auch noch ein Zag — und dann — Ena. bann soll e* (tat 
werden zwischen uo* "

Da« fehle hat« er n -r geflüstert, aber da« Mädchen 
verstand doch, wa« er meinte, verstand den innigen Händedruck, 
sowie da» herzlich«: „B u tt Rächt. —  Eva." da« noch an ehr 
Ohr schlug

Dann war er gegangen.

VL
D t  Mstterrachtdstunb: hatte längst geschlagen unb noch 

immer brannte btt fampe in dem steinen, traulichen Ebern,eh. 
aber sie beschern Irin freundliche« Sech. Mal dem Buren, vor 
dem Bette der Mutter, lag Eva. den Kopf aus bit verschlungenen 
Hände gel-gt Ein er«charternde» Schluchzen schürtettr den ,arten 
Körper Der Kranke streichelte mit zitternder Hon» da» Inden- 
weiche Haar ihre« irbfing«. fi« gab dem Mädchen bet süßesten 
Schmeichelnamen. doch die«« schern nicht darauf zu achten 
Unbeweglich, in derselben Stellung verharren», war Eon taub 
für leben Zuspruch

____________________ IS. Ia l i i f l .
nahm. Ne ge.'ßtr Anzahl tvn BataiOvr'agitttn beherbergte. Ne 
icmall «of einem D ampftr übn ben Ozean befördert »arten
R a t genauer Feststellung Nr Zahlen sühne Nr Dampfn mit 
s t* : 6 l l i  Passagiere I Blaste. MT Passagen» II Blaste, somit 
-1)7 ZwilchenNcksp ,ssogi>rr Hinzu sammt eint Besatzung von 
•*."►8 Personen, so baß sich im ganzen ans Wm Dampfn 
242* Personen befanden

v# mag intnestant (rin, sich einmal zu vergegenwärtigen, 
in weichn Weise ein saich'b Schiff mit Proviant für Nt Reite 
ausgerüstet ist. Wie fmNn ba ganz enorme Zahlen Dies, 
verstehen sich (ür Ne Hin- unb Rückreise Ns Dampfn», abgesehen 
non Nm frischen Fleisch. »  flilgrl, Fischen. Eiern. »emuie unb 
Cbst. ba» auf N t Hinreise von Bremen nach Reeoorf »er- 
lraucht unb bort ergänzt wirb. D n  Proviant bestaub au« 
folgtnNn Hin tuen Posten unb Zahlen: Fleischwaren frische,
geräucherte unb eingesalzent) 2« 4 m  Bito. fluche (Irische, ge­
räucherte unb eingtfalztnrl fi 520 Bilo. frische« »tfliigel 
1160 Bilo. Bonsnren i ObemUfe unb Kompott in Dosen 4 I bi* 

2 Kilo) 12 2 m  Dosen. Hulsenfruchtr, «es, unb »raupen 
7.200 Kilo. Saue,kohl. andern Kohl unb gesalzene Schnitt- 
bohlten 2 800 Kilo, frische» Brvt unb Mehl iil.O U i Bilo, 
Bisquit» ItiU Bilo, Zucker 3 100 Bilo, Kaffee, Ih n  unb Ehoko- 
UN 1.620 Kilo, frische Milch unb Sahne st 10t» f l ir r ,  
Kartoffeln 4.', 30U Bilo. Butter 3 ZiOÜ Bilo. E in  30 000 Stück, 
erirocfnrle Früchte 1 *i30 Bilo, Bist 730 Kilo, frische» Obst 
‘."'■00 Bilo, frische« »tmufc 2.0*0 Bilo, »etränk: Weine 
aller Art il 3 0 ) Flaschen, Mineralwasser 7 600 Flaschen, 
« in  11 000 f l ln .

Au> einer Seereise werben aber nicht nur die Passagiere 
und die Besatzung br« Dampfn« gespellt, sondern dieser selbst: 
Nt .Nahrung, die ihm zugeführt wirb, find die Kohlen Für 
die Reise de« Dampfer» am H September nach Rewyork 
waren dir «unfnrüume N * Dampfn» mit 6 067 Ion» Kohlen 
gefüllt, ba» sind 101.140 Zentner Der Bedarf an Kohlen 
wird In Rewyvrk erneuert.

nachdem mir oben erfahren haben, welche Masten von 
Weinen. B in  und Mineralwassern ans Nm Dampfer lagern, 
wollen mir auch derjenigen Flüssigkeit nicht vergessen, die nach 
Nm Ausspruch de» griechischen Dichter .da» 0  fl«" sein soll. 
nämlich N« Wai'er» Bon diesem wurN für die Reise nach 
Rewtioek g-gen l'O U Kubikmeter mitgenommen, da» sind über 
1' i  Millionen Viltr. Da» Wasser dient an Bord zu mannig­
fachen Zwecken, am wenigsten vielleicht zum I r ln k n ; Nnn e» 
giebt Passagiere genug, welche meinen, daß e« genügend ist, 
Uber da« Wasser zu fahren, aber unnötig, t l  außerdem noch 
ol« »etränk zu genießen Sie kennen die eenrffllchtn Eigen­
schaften der Weine und Biere N I Norddeutsch n flog t und 
wissen sie zu witedigen. Ebenso auch die übrigen »«tränke, bi« 
unter Nm »efamlnamen „Weine oller A rt" oNn angeführt 
sind. und «* ist a ll sicher anzunehmen, daß N t diesem suhlen 
Septemberwetter mancher steift »reg auf Nm Dampfer ge­
braut und genossm werden wird

Per Sehn Milan».
iB ich t M ila n  (» r if f le « , sondern Aeerg O d renoo lu  )

Au» Budapest wird berichtet: »eheimeat »ras Eugen
Zichtz veröffentlicht detnfs* de« unehelichen Sohne« de» per« 
storNnrn Bönig* M ilan folgende Mitteilung:

Der 14jährige Knabe heißt nicht M ilan Ehristie«, sondern 
»torg Cbrenoole« Seine Mutter Artemisia JoaniN war die 
Frau N* damaligen serbische.i »esandtrn in Wien, M ilan 
Ehristie« grau JoaniN litß st H. ol* die Bekanntschaft mit 
König M ilan begann, von ihrem Manne scheiNn. N r sich dann

.Nun geh und lege Dich schlafen, Kind," bat bli alle 
Frau. „e# ist spät geworden "

Da» Mäbchm hob ben Kopf 
„Schlafen t “ kam i« bebend von den bleichen flppen 
Eva starrte der Mutter mit traurigen Augen an, ol* 

begrifft sic gar nicht, was diese meinte Ein herzNwegeuNr 
Aufdruck lag ln de» großen, Nonnen Sternen, so verzweifelnd, 
so loNfltaurig, daß der gequälten Frau Nr hellen Zränia über 
btt g furchten Wangen liefen

„Werde nur erst ruhiger, mein fle illng," begann sie 
wieder. „D u  hast ein große« Veit erfahren. — morgen ober 
übermorgen siehst Dn die Sache vielleicht ander« an! t u  wirft 
dem Doktor flnN . ehe er um Deine Hand anhält, alle« sagen 
und wie ich ihn Nurttüe, ist er vernünftig genug. Die nicht 
entgelten zu lassen, woran Du doch schuldlos bist"

„C . niemals werbe ich da« tun. M utier." rief Epa, 
auf die Fuße springend und wie abwehren» berN Hände auf­
findend Die Tränen waren mil einem Male versiegt, «ui 
entschlossener Auadeuck lag ans Nm langen, bleichen QNficht 

„Was wolltest t u  denn sonst tun '-" fragte die Muster 
bekümmere Ein heiße« Erschrecken st eng durch ihre Sorte, e* 
war. als raube ihr etwa« ben Atem ».spannt blickte sie Ne 
lochtet an.

-Ich werde Inn. was ich Inn muß. nach Nm, was Dn
mir so ben erzähltest." begann Ena wieder „M ir  bleibt nur 
ein einziger Weg, Nn muß ich gehen, selbst wenn e» mein
Veben sollet I "

„S a *  meinst Dn damit?"
„Ich kann nun und nimmer N« »allen de« besten, 

edelsten Mann,» »irden, ob mir ba« Herz auch darüber 
brecht! E« bars nicht sein' Ich bars ihn nicht mit hineinreißen 
in unsere Schande! Er würN vielleicht j-tzl. im Vollgefühl N r 
Rebe, über Nn häßlichen Flecken hinwegsehen, Nr aus unserem 
Namen ruht Aber später, — da würbe Ne Ren« kommen unb 
davor muß ich ihn an* mich bewahren

jsotilitzaeg lelgi.)
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vom politische» Leben zurückzog und jetzt in Siidrußland bei 
Eharkow lebt. Den, Berhältnisse König 'Milan« mit Frau Joa> 
nide entspross ein Sohn, der über Wunsch König Milan« auf 
den Namen Georg Obrcnovic« getauft wurde. Halte sich König 
M ilan von der Exkönigin Natalie scheiden lassen können, so 
hätte er Artemisia Joanidc geheiratet. Der heilige Shnod gab 
jedoch diese Scheidung Über Einfluß König Alexander« und der 
Königin Draga nicht zu.

Graf Zichh dementiert die Nachricht, dass der jung: Mann 
auf den serbisch n Thron prätendiere. Al« Ratgeber der Familie 
müßte er davon etwa» wissen. Tatsache sei, daß einige Wochen 
vor der Belgrader Katastrophe noch einige angesehene serbische 
Persönlichkeiten ihn (Grafen Zichh) aussuchten und mit ihm 
betreff» einer eventuellen Kandidatur de« jungen Manne» aus 
den serbischen Thron sprachen. Noch sich« Monate vor der Kata­
strophe hat selbst König Alexander die Absicht gehabt, seinen 
unehelichen Bruder al« Thronerben einzusetzen. Königin Draga 
brachte ihn jedoch von diesem Entschlüsse ab und verwendete sich 
für die Kandidatur ihre» Bruder« Lunjevitza.

Wa« die nächste Zukunft de« jungen Manne« anbelangt, 
so erklärt Graf Zichh, die russische Regierung habe sich gegen­
über der Mutter Georg Obrcnovic« erbötig gemacht, diesen in 
Rußland militärisch erziehen zu lassen. Frau Joanidc lehnte 
die« ab und wandte sich durch Herrn v. Szell an den Minister 
de« Acußern Grafen GoluchowSki wegen Aufnahme in ein öster­
reichische« oder ungarische« Institut. Graf GoluchowSki lehnte 
die« ab, weshalb Georg Obrcnovic» in Gotha in ein M ilitä r- 
institut eintreten wird.

Eigenberichte,
Höllenstein a. d. UbbS. Sonntag den 4. d. M .

fand die diesjährige Generalversammlung de« Suppenvereines 
statt. Rach dem erstatteten Rechenschaftsberichte wurden im ab­
gelaufenen BereinSjahre 91 arme Schulkinder mit Schuhen 
beteilt und gelangten 12 200 Portionen Suppe zur Bcrteitung. 
Nachdem von dem Herrn Obmann Josef Glöckler der Baron 
Rothschild'schen Forstverwaltung und den Herren 8. Diem und 
E. Stiftler, welche Brennholz spendeten, sowie allen übrigen 
edlen Wohltätern der herzlichste Dank abgestattet worden war, 
wurde die Neuwahl der BereinSleilung vorgenommen und 
Herr Josef Glöckler zum Obmann, Herr Josef Stadler zum 
Obmannstellverlrcter, Herr Vinzenz Plomer zum Kassier, Herr 
Leo PraunsciS zum Oekonom, Herr Matthias Pany zum 
Schriftführer, Herr Han« 'Niemetz, Herr Robert Gcßner, Herr 
Johann Grabner, Herr Ignaz Busenlehner zu Ausschüssen 
gewählt.

Ubbsttz. Sonntag den 4. Oktober I. I .  veranstalteten 
die Herren M . Weitmann und I .  Wertich für die Ibbsitzer 
Schütze.igesellschaft ein Kranzlschießen, da« sehr gut besucht war. 
Die Gewinner, der von obgenannten Herren gespendeten 
prachtvollen Beste, waren folgende: Herr A. Welser 1. B  st 
mit 83 Teiler; Herr I .  Windischbauer 2 Best mit 190 Teiler; 
Herr I .  Sangsenlehner 3. Best mit 211 Teiler; Herr I .  
Wertich 4. Best mit 218 Teiler; Herr M . Meitmann 5. Best 
mit 242 Teiler; Herr D r. Walchshofer 6. Best für den 
schlechtesten 12er mit 325 Teiler. Herr M . Weitmann
1. Prämienbest mit 92 Kreisen; Herr I .  Windischbauer
2. Prämienbest mit 77 Kreisen; Herr I .  Wertich 3. Prämien­
best mit 75 Kreisen.

Hilm-Kematen. ( V e r s a m m l u n g . )  Da« erste­
mal seit seinem Bestände hielt der hiesige katholisch-patriotische 
Arbeiterverein eine öffentliche Versammlung ab. Als erster 
Redner fungierte Herr Gemeinderat Josef Mender au« Wien. 
I n  vorzüglicher Weise führte er einige Punkte de« christlich- 
sozialen Wirtschaftsprogramme« aus, in besonderer Anwendung 
aus die Lage der Arbeiter. Der zweite Redner, Hochw. P. 
Ulrich BraunShoser. Kooperator in Sonntagberg, hob in echt 
populärer Weise den Einfluß fc:r Presse und den hohen Wert 
der Organisation hervor. Beide R ti ier ernteten für ihre Aus­
führungen lebhaften Beifall. Der Besuch der Versammlung war 
ein sehr guter. Sehr erfreulich war die Beteiligung de« Bruder­
vereine» von Rosenau. Auch einige Sozialdemokraten waren 
unter den Besuchern und brachten einige schon längst abgetane 
Phrasen vor, die aber bei den anderen nicht zündeten. Mögen 
die Worte der Aufmunterung, welche beide Redner in so ein­
dringlicher Weise an die Versammelten richteten, aus recht guten 
Boden gefallen sein und herrliche Früchte bringen.

Anistettcn. ( Er n t e . )  Die heurige Ernte ist als 
gut zu bezeichnen. Korn und Weizen wohlgeraten, dergleichen 
Hafer und Gerste, Kartoffel infolge de« vielen Regen« etwa« 
minder. Birnen viel, Aepsel sehr wenig, Zwetschken so viele, 
daß man vielfach Schnap« daran« brennen muß. Kukuruz 
will nicht völlig reif werden, Gcummeternie gut, größtenteils 
auch gut eingebracht. Die Bauern find Heuer sehr zufrieden; 
die Brauherren vielleicht weniger. Zwischen Bier und Most 
wird'« zu einem Kampfe kommen, der mit einem Siege de« 
Birnmoste« enden dürste. Der Herr Steuerinspektor wird aber 
höflich ersucht, diesen Bericht nicht zu lesen.

Neumarkt a. d. N b b S , am 8. Oktober 1903. 
( Rads  ah r e r  H u b .) Der Radfahrerklub Neumarkt a. d. I .  
hielt am 4. d. M . im Gasthaufe de« Herrn Feigl feine dies­
jährige Generalversammlung ab. Der Klub zählte im abge­
laufenen BereinSjahre 26 ausübende und 3 unterstützende M it ­
glieder. I n  die Klubleitung wurden gewählt die Herren Joh. 
Bauer, I. Obmann; Leopold Haubenberger, n. Obmann; 
Ignaz Wiglitz, Kassier; Karl Elmanthaler, Schriftführer; Josef 
Unger, I. Fahrwart; Franz Wirsch, II. Fahrwart; M . Pilß

und Franz Gerstmehr, RichnungSrevisoren. Da« Klublokal 
befindet sich im Gasthaufe Bauer.

H a id e rS h o s e n , 7. Oktober 1903. Sonntag den
4. Oktober feierte ein gebürtiger HaiderShofner, Herr Frater 
Viktorin Christian, im Stifte zu Göttweig feine Profeß und 
werden wir wahrscheinlich auch im nächsten Jahre wieder eine 
Primizfeier haben. Unser hochw. Herr Primiziant P. Severin 
Unger wurde als Aushilfspriester für die SliftSpfarren von 
Melk, mit dem Aufenthalte im S tift Melk, bestimmt. —  Ver­
gangenen Sonntag fand die Kollaudierung des neuerbauten 
fertigen Hause« statt. Bei derselben war Herr D r. Höllingcr, 
von Behamberg, Herr Bürgermeister Weindlmayr, ec. anwesend 
und wurde da« Hau«, weiches eine Zierde unsere« Orte« ge­
nannt werden kann, in jeder Hinsicht für tadellos befunden und 
wurde dem anwesenden Herrn Maurermeister Hingerl sür die 
musterhafte Ausführung da« verdiente Lob ausgesprochen.

Aer Wiener Tierschutzverein in Waidhoken 
n. d. Wbs.

Am Sonntag den 4. Oktober fand in der städtischen 
Turnhalle die gründende Versammlung eines Zweigvercine« deS 
in den Fünfzigcrjahrcn des vorigen Jahrhunderts von dem 
österreichischen Dichter Castelli gegründeten Wiener Tierschutz - 
vereine« statt. Der um das Aufblühen dieses so segensreich 
wirkenden Vereines Hochverdimtc Präsident, Herr Landesgerichts- 
rat D r. von  Ho l and,  hatte sich zu bl fern Behufe mit den 
Herren: D r. R i t t e r  v o n H e n r i g u c « ,  Me t zne r ,  Schu­
tz e r  t h, Appe l ,  D  o l p a k, R h e i n h o l d, S t u r m  und 
dem Obmann des Vereine» der VivifektionSgcgner, D r. P it t  i- 
ce l l i ,  von Wien in Waidhofen Angefunden, wo sie von Herrn 
A. von He n nebe r g ,  welcher die Vorbereitungen für die 
Versammlung getroffen hatte, am Bahnhöfe empfangen und in 
da» Hotel Jnsllhr geleitet wurden, wo die Mittagstafel statt­
fand, zu welcher sich auch Herr Bürgermeister Baron P l e n k e r 
einsund. Die Versammlung, welcher nebst dem Bürgermeister, 
Herrn Baron P l e n k c r ,  Herr Vizebürgermeister P a u l ,  Herr 
A. V. He n nebe r g ,  Herr Direktor Büchner ,  Herr Landes- 
gerichtsrat ti. B a ltz , Herr Stationsvorstand Pl at zer ,  Herr 
Haupttteuereinnehmer M ä h e  r, Herr Oberlehrer H o p p e  mit 
mehreren Herren de» Lehrkörper«, sowie mehrere Damen bei­
wohnten, war recht gut besucht. Ei» großes Kontingent stellten 
die Schüler der Volk«- und Realschule.

Herr Bürgermeister Baron Plenkcr begrüßte die Vertreter 
de» Wiener TierschutzvereincS namens der Stadt, sicherte dem­
selben die wärmste Unterstützung zu und wünschte dem löblichen 
Beginnen des Vereine» kräftige« Gedeihen.

Run hielt Herr LandeSgerichtSrat D r. v. Holland eine 
glänzende Siede, in welcher er eingangs seiner Befriedigung 
über den guten Besuch Ausdruck gab und Herrn A. v. Henne- 
berg, welcher die Vorarbeiten für die Versammlung in uneigen 
nützigster Weise besorgt halte, den Dank de» Vereine« anSsprach. 
I n  zu Herzen gehender Weise besprach D r. v. Holland da« 
Kapitel „Tierquälerei", wobei er iS durch seine hinreißende 
Beredsamkeit verstand, sür den Tierschutz große« Interesse zu 
erregen. Die Ausführungen D r. Hollands wurden durch leb­
haftesten Beifall belohnt. Die anwesende Schuljugend war von 
den herzgewinnenden Worten de» Redners ganz begeistert und 
wird ihr Verhalten gewiß darnach einrichten. Sie erhielten 
tierschutzfreundliche Schriften ausgeteilt, welche nicht verfehlen 
werden, auf sie veredelnd einzuwirken.

Hieraus wurden nachfolgende Dienstboten, welche sich durch 
längere Zeit in ein und demselben Dienste um die Pflege der 
Haustiere Verdienste erworben haben, mit einer Geldprämie von 
10 Kronen in Gold und einem Diplome ausgezeichnet: Florian 
B r ü l l e r ,  Valentin S t a r t ,  Josef B r a n d s t ä t t e ^  Franz 
H ä u s l e r ,  Stefan M a d e r t h a n e r ,  Maria P f l a n z i ,  
Katharina H a n d st e i n e r, Maria W i m m e r ,  Maria G o l - 
Io n  lisch und Katharina H ö n i g l .

Herr LandeSgerichtSrat ». Holland dankte diesen braven 
Dienstboten auf da» Wärmste und ersuchte sie, sich auch ferner 
der armen Tiere in so liebreicher Weise anzunehmen.

I »  den Ausschuß wurden folgende Herren und Damen 
gewählt: zum Obmann Herr Fabrikant Franz Le i t he,  zu 
dessen Stellvertreter Herr Oberlehrer Aloi« Hoppe,  zum 
Schriftführer Herr Landesgerichtsrat Hugo B a ltz  v. B  a l tz- 
berg,  zum Kassier Herr Anton v. He n n e be r g ,  zu Beiräten 
die Herren: Major R i n e k  und Lehrer Ambro» Rasch, ferner 
die Damen: Frau Anna Lei t he,  Frau Luise B a ltz  v. B a l tz- 
ber fl, Frau Therese P l a t z e r  und Frau Marie Lu gif o f er.

'Nachdem Herr v. Baltz den Wiener Herren sür ihre 
Opferwilligkeit den Dank und die Anerkennung der Versamm­
lung ausgesprochen hatte, schloß Herr LandeSgerichtSrat von 
Holland die Versammlung

Nach eingehender Besichtigung de« reizend gelegenen 
Städtchen» traten um ‘/iß  Uhr abend« die Herren die Rück­
reise nach Wien an. ES wäre nur zu wünschen, daß der junge 
Verein, welcher eine so schöne Tendenz verfolgt, wachse, blühe 
und gedeihe.

*  *

Von Gräfin Stefanie Wurmbrandt und Ehrenpräsidenten 
Tunkler von Treuinfels gelangten an die Versammlung Be- 
glückwünfchungS-Telegramme.

&as Waidbofe».
**  V e r lo b u n g .  Au« Wien erhalten wir die Nachricht, 

daß sich der k. u. k. Oberlieutenant de« 3. Jnft.-Reg., Herr 
H e i n r i c h  v. Wet zer ,  Sohn des hier durch feinen lang­
jährigen Sommeraufcnthalt *n Waidhofen a. d. Mb« bekennten

Herrn FeldzeugmeisterS und wirklich Geheimen Rate« Leander v. 
Wetzer, mit Fräulein S l a v i e n a  S c h e i d i e r  verlobt hat.

*• V e rm ä h lu n g .  Am 12 d. M . findet in Wien 
die Vermählung de« Herrn Dr. Hugo Stoiber, k. k. Polizei­
arzt in Wien, mit Fräulein Laura Diem, Tochter de« Oder- 
ingenieur« Lorenz Dien, in Höllenstein statt.

** Todesfall. Am Sonntag den 4. Oktober l. I  ist 
in Wien der Vater des hiesigen k. k. Notar» Herrn D r. Platte, 
Herr Augus t  P l a t t e  im 73. Lebensjahre verschieden. Der 
Verstorbene war Generaldirektionsrat der k. k. Staatsbahnen I. P., 
Verwaltungsrat der allg. oft. Transportgesellschaft, Ritter de« 
Franz Josef-Orden«, de« sächsischen AlbrechtSord iS, de« goldenen 
VerdienstkreuzcS :c. Da« Leichenbegängnis fand am Dienstag 
den 6. Oktober in Wien statt.

** K a is c r fc s t.  Am Sonntag den 4. Oktober I. I .  
fand um */i9  Uhr vormittag« anläßlich de» Nanuitsfefic« 
S r . Majestät des Kaiser» in der Pfarrkirche ein von Herrn 
Kanonikus S c h i n d l  unter Assistenz der beiden Herren 
Kooperatoren zelebrierte« Hochamt statt, an welchem nebst dem 
Stadt- und Gemeinderate auch die Vertreter der öffentlichen 
Aemter und verschiedener Vereine teilnahmen. Zur Aufführung 
gelangte eine Messe und ein Offertorium von Mozart.

**  B o n  6 e r  O d e r t  ea lschu le . Am 6. und 7. Oktober 
hat eine Abordnung, bestehend aus dem Bürgermeister, dem 
BürgermeisterstcUvertreter Herrn Moriz Paul und Gemeinderat 
Herrn Büchner mit dem hohen Landtage in Betreff der Umge­
staltung der hiesigen Unterrealschule in eine Oberrealschule 
Fühlung genommen. Der äußere Anlaß hiezu war, daß auf der 
Tagesordnung der LandtagSsitzung vom 0. d. der Antrag de« 
SchulauSschuffeS über die unmittelbar bei dem Landtage über­
reichten Petitionen von 154 Gemeinden de« V. O . W. W. um 
Ausgestaltung der hiesigen Ilnterrealschulc in eine L. berrealschule 
stand. Der Schulausschuß beantragte: „ I n  Anbetracht, daß im 
ganzen Viertel ober dem Wienerwalde nicht ei ne vollständige 
Realschule vorhanden ist, da« Bedürfnis nach einer solchen aber 
unzweifelhaft feststeht, wird der Landesausschuß beauftragt, die 
nötige» Vorerhebungen zu pflegen, insbesondere mit der Re­
gierung Verhandlungen wegen Errichtung einer vollständigen 
Staatsrealschule einzuleiten, im Falle der Ablehnung aber die 
Ausgestaltung der LandcSrealschule in Waidhosen a. d. Mb« in 
eine Oberrealschule in« Auge zu fassen." Dieser Antrag wurde 
einstimmig angenommen. M it  diesem Beschlusse ist allerdings 
eine definitive Entscheidung nicht getroffen worden, jedoch im 
Prinzipe die 'Notwendigkeit der Errichtung einer Oberrealschnle 
in Waidhosen a. d. Mb« anerkannt und der Landesaulschuß 
beauftragt worden, mit der Stadtgemeinde wegen Errichtung 
einer Oberrealschnle in Verhandlung zu treten. Der Austrag, an 
die Regierung wegen Errichtung einer vollständigen Anstalt heran­
zutreten, entspricht dem prinzipiellen Standpunkte de« Landtage«, 
»ach welchem die Errichtung und Erhaltung von Mittelschulen 
Sache de« Staate» seien, einen Standpunkt, den die Regierung 
wiederum nicht zu teilen scheint. Es ist also wenig Aussicht 
vorhanden, daß die mit der Regierung einzuleitenden Verhand­
lungen zu einem Ziele sichren werden. Nachdem aber die M it ­
glieder des LandeSanSschuffe» sowie maßgebende Mitglieder de« 
hohen Landtage» der Umgestaltung der LandeSnnterrealschule in 
eine LandcSoberrealschule günstig gesinnt sind, so ist alle Aus­
sicht vorhanden, daß da» Land die Ausgestaltung der Realschule 
übernehmen wird, wen» die obcrwähnte» Verhandlungen zu 
keinem Ziele führen.

"  StaatSbcamtcuklnb für t>aS V  O. W  -W  
Die Amsteltner Kollegen veranstalte» am Sonntag den 11. d. M . 
einen Ausflug nach V i e h d o r f in Hoffer« ©osthau«, zu 
welchem sie die Klubleitung und die auswärtigen Mitglieder 
höflichst einladen. Die von Waidhosen a. d. Mb« kommenden 
Kollegen werden um 2 Uhr nachmittag» aus dem Bahnhöfe zu 
Amstetlen erwartet. Abmarsch nach Viehdorf um '/< 3 Uhr, 
Ankunft dortselbst um 3 Uhr, Rückmarsch um 6 Uhr, so daß 
der um 7 Uhr nach Waidhofen abgehende Zug bequem erreicht 
werden kann. Bei ausgesprochen schlechtem Wetter würde man 
im Hotel Schmidt zusammenkommen.

"  A n frn f. Abermals sind große Teile de« Alpen- 
gebiete« — insbesondere Kärnten und Salzburg, Zillertal, 
Ahrntal — durch Hochwasser schwer heimgesucht worden und 
die schwer Betroffenen wenden sich in ihrer großen Not an die 
Mildtätigkeit der D. u. Oe. Alpenvereines. Da die verfügbaren 
M itte l de« Kaiser Franz Joses-Foude« bereit» im Frühjahre 
infolge großer Brandkatastrophen stark in Anspruch genommen 
wurden und deshalb nur etwa 5000 Mark flüssig gemacht 
werden können, wendet sich der Zentralausschuß an die Sektion 
mit der Bitte um milde Beiträge. Unsere Sektion, die au« dem 
vorerwähnten Fonde anläßlich der Hochwasser-Kataslrophe de« 
Jahre« 1899 zur Verteilung an die Geschädigten in unserem 
Arbeitsgebiete — dem oberen MbStal —  2000 Kronen erhielt, 
betrachtet e« als ihre Ehrenpflicht, jetzt, wo e» gilt, die Not 
in anderen Gebieten der deutschen Alpen zu lindern, auch ihr 
Scherflein beizutragen. W ir erlauben uns daher, an unsere 
geehrten Mitglieder mit der inständigen Bitte heranzutreten, 
sowohl au» eigenen Mitteln beizusteuern, als auch bei Freunden 
Liebesgaben zu sammeln. Die eingehenden Beträge, welche im 
„Boten von der M b»" ausgewiesen werden, bitten w ir mit 
Angabe der Widmung an unsern Zahlmeister Herrn Wilhelm 
Flieger, k. k. HauptsteueramtS-Kontrollor in Waidhofen a. d. Mb«, 
gelangen zu lassen.

**  B o n  de r B c k lc ld n n g S -G e n o fs e n s c h a ft. Am 
Sonntag den 18. Oktober 1903 findet um 2 Uhr nachm. im 
Genossenschaftslokale de« Herrn Leopold Staufer die General- 
Versammlung der Gehilfen der Bekleidungs-Genossenschaft in 
Waidhosen a. d. Mb» mit nachstehender Tagesordnung statt:
1. Verlesung des Protokolls der letzten General-Versammlung.
2. Rechenschaftsbericht der Reife-llnterstützungskaffe. 3. Ersatz­
wahl des GehilfenauSschufjeS und de» Schiedgerichte«. 4. All- 
fällige Anträge und Anfragen.
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prio Z tb irp f lu llt  In 5tiuit>bpfrn a d #gbb«.
44 Broazl am 3 C fiob tt VAU

1. M i  (M it Union J« j mit IU I ZfiltT.
2. „  6  8dbm .  173%
3. .  „  «$ e irg tt  .  22»
4 .  F BAntch-ngir » <33 .
I f r lm i t  {M it M I n ,  mit .T.i Bttiltn.

'S  „  .  6  O ft is t .  <3

46. ßranzl am 6. C fiobtt 19U3.
1 8 tf l { mit ilran) Vtflcht mH '• Z filft.
S. .  6 C t r i t t  . 4 1
3 .  .  8 John .  « > '/, .
4 .  .  6- vdhm .  116

1. f t lm l t  (M tt L  jnH ing tr mit 3>. flrtiftn
< .  .  3 Waaß .  31
3. .  8  B t.m  .  <7

** Z p a r fd f f t .  Elanb btt jiiilagin am 31 ilugusi 1WU 
13,038.360 Broinn 3- (H ilft Jm Monalt Etpitmbtr 10U3 
mutbtn oon 35>> fanden tingtltgl 1-3.811 Btontn v H . llt ,  
zusammen >6,202 171 Btontn 4 1 {M lltt unb behoben oon 
»46 fanden 176 712 Btontn 75 ( t. l lt t ,  (o baß am 30 Etp­
itmbtr IHU3 tlnt UMamldnlagi oon 13,02."- 45s Btontn
6t'. (Mlltt xtbltlb l Elanb bt# Rtsttptsonbts am 30 Etp­
itmbtr 1903 l .<44 346 Btontn 66 (ttUtt

• •  Z e i l f i i i i f t l e t  B in d e r .  Etgunftigl vom btttlichfitn 
W ills t .tfrtutn sich bis Piobnliiontii bt# btslrtnommitiitn 
Iu tm |tillU n iilt il tfinber in ZtU a b /bbb« tint# stht gultn 
Btsucht«. Elm llichi Ptobulliontn Irgcn spttchtnbt# ,-itugni# 
bafur ab, baß bit Ztuppt stillt gimdtznl du Ech mitte ist, son- 
bttn baß |tbt« M ilg iitd  ooll unb ganz ftmtn Mann fltlH Im  
Kfotbetgtunbe fl«bm ftlbflsetfllnblich bit Veifluiigtn (itrrn  
Einher#, milcht a llftilf slutmischtn Beifall trzltltn (M tt Einher 
Bitb mit ftin tt VtstUschasl nur noch brtl Zagt in Z tli gaflitttn. 
( iltb ti kommt zur fluffüchtung: Skitsmkanont oon Eltaßburg. 
V rilg .d filrd lin  unb IHloziptbfabtl am e t ilt .  Z i t  Besuch kann 
btfltn# tmpfoßltn mitbin

"  D a «  f t i n f i t  Ä r i ib f lü t f .  zulrdgliditr al« Baff« 
obtt Bafao, ist tmschltbtii M t ß m t t #  Z h t t i  f t  wirkt an- 
ttgtnb auf Ä tif l unb ßdtptr unb wirb ftlbst oom tinpfinb-
Iichstm Magtn gut ottltagtn Iknglifcht Mischung stillt sich
aus (auui 15 (MUrr ptt (H fl. E it  iH also oitl billigst al#
Baffst, babti boch oon foichtt gtinchdl, baß fit zaßitticht (In-
bdngtt bi« in bit bdchfltn B rtijt ch-ntin btsihl unb bort Idgiich 
gtliunlm  wirb Bdüit unb PttiswilthiiktH mitbin M tßm tt # 
Zchet fuiig nt ui ftrtunhe. speziell abtr onbicnlt t t  btaitnigtn 
tmpfobltn zu mttbtn, bit noch llniummtn für E in  unb minbtr 
mttligt iWtltdnft xtfchmenhen Man btttchnt tinmal, milcht 
tftfparnijlt im Hau#cha» aU,ächtiich ttz itil mttbtn kdnntn butch 
rtitlmdßlgtn iHtnuß oon M tßm tt # Zchtf, btt btl Wohlgeschmack 
unb Btfdmmiichftil auch burflfiiUtnb wirft

Straf-Cbronik
#  L  L  K r m f l t r i i t l t s  51. PölftD .

l l t t t l l f .  <6. o. SK : Michail (lischst, Züchlttmtifltr 
au# Banmbttg, ©tlrna, 2 Monalt B ttftr illo i# C#taf. Bntcht 
au# Cprabrrn, dfftnllicht iy tw a ll l l i i i l . i t  3 Monalt B ttftr 
Vtopolb EibimptKbttgtt. J lt ild lirg ib llli au# E l Balmlin, E t 
ktng. 4 Monalt tchmtttn Bttktt jo f t f  Ä fanjit, Aktifchtt- 
gtbilft au# E l.  Ealinlin, Etltug, I Monat fchivtttn Bttktt 
<4 : Jsobann Zaur. Bntcht au# Eltinbof, BilllichktilibOt- 
bttchett 2 Monalt (chmtttn Bttktt — 30.: f la tl Echitntt, 
illtifchttgtbilft au# Wim. Jost, M ilittbdd, Itfrilchtrltbrling 
au# Wilbtlmtburg, Zithfiachl. t r f l t t t t  3 Monalt. Itchltttt 
1 Monat fchwtttn Bttktt Eatbaia flank, *tb tilti#ga liin  
au« E l W lltn , Ditbflabllltilnibmung. 4 - Siunbtn 6 tr ift 
Johann (latimann, Bntcht au# flkunztO, jebann iftnfL Bntcht 
an« Wilcheimgbntg. schritt Bdiprtbefchghigung. tr f l t t t t  1 Monat, 
1 schiltst 3 W o.trn Bttktt iSmanutl E f t l i an, j i t i t l lc h l lg t i  
au# Ettbach, dfftnllicht E tm a llllilg ltil, 2 Monalt fchmtttn 
Bttktt I o  bann j- ltn i). Zagldbntt au« Maulttn. Wacht 
btltibignng. 14 Zagt N rttfi (-tinrich lim  kl, Zisch!ttgibilft. 
Mallbta# Blima. Iifchlttgtbilff. btibt au# Maulttn, Zltbiiabl. 
tts ttttt 14 Zagt ü rtrft Itchlntt 6 Monalt fchm.ttn Bttktt 
Jeftf Btoupa, 3abrif#atbtiltt. Uttunlrtnuna. 4 Monalt fchmtttn 
B ttftr  —  3 C fiob tt: Hlaio Sitmtlt, Babnm ii'ltt au# Wo# 
botf. fa g tb tn  «tgin bet Eichstb 'il bt« tbtn«, ftti^tfptochtn 
Jgna; Hbntr, WitifchaflObtsichtt au# Cbttgtaftnbotf. Bttztbtn 
gtgtn ba# Zitrftuchtngtftch, fttigtiptcchtn

Vom Öücbcrliscb.
I f in t n  f lu O io rm ti »t# H a lfs t*  ab t .C t 40 1*1 

.■piluag* tiiban bot l obt« ft 4 tetw tt«< cht'i Ir t  » « Jab «on#sO
I llio giBi . i r l> bl alt. I ■< 4« - anibt eilt »Int 4 l'a
g i.  SbairfUi Im b tt« « gönn M-li-4 «ba-eeil m«,t-, nao 1«0|< 4>«««. 
»,14t it« « tu  r«J kt,Otto 40 J l i i t i i i to  .SoiiJ ;* , ! chl.i ■ 
o tlfl'. I n  Kit «It boo f  »IO ettbo« bot 3«« i | l  » o iV «  Ist 
«tut« Jabtjouzi« ft.nb »0 ibn i'41  I >» bt«« bot Stbeli.o« ba: * 00, i  
«Übt u«4 «alt« j f ’4t«i, um ba« t- in »ach mot. t ,» 0 »OM ».-noil 
autaagoioHo«. Ib«t o|o« t u n  lag b oo bt t « » «b .« boloaml 
«otgarftom llmfa»»' stichst«1. ig a. 4 -« tobt ba# B l t. . w* loa fort 
H4o « i i  t al i = botatl b o tb o 'f f  bot |« «tont«, lag b, boo 
ttll" l« *<  r t f t i «4 i« lobot ( , « f | i  f i t  |« 't .rO tli o tfiltie  m » 
I  t ttllte  » - in lin : g ,  i t t . :'tSo « n o t «al ’o t . , - i  t .» 4 .«  
labt» ich b.ttnw igijll i« lo« tu «  i bol P iitoO gtgoii »ob odcho -■ 
bm Btlel« 1,0 man J*bo |ii#  l  logoi bol'ommo» im «uch «n« «10 
psichot! 4.« to ikgo ii, *o 4 "  itle.mi»« «bot Pot no t«  gon I  «*l 
|i«»l« oiHit » 1,1 i  » 1«, t t ig  touloi ebo« ch,fioioa llo,|o«0'« — 
Sbtnatirooi »io,nliibtl.4 K 4. prvbogoht i«| Potlotor« oral I  «al 
s ta llt laich I *  Slüniigran«« » m ,  VI. Rmaob »agago

A l t  n e t  N e »  J U ie a . <* » H »er i  l r m  4  - o  »a : an
a«ft »hrer U r ^ l e o i  a » i  N s  IL -rtes  ft •  zac Z » e  >«
tsl'eeen: ■•-• ftrsrtfjztf »a Zz, •<■ Ü*i CEibmI @4 ***r 9tU
- re r 6uu Sk». X re :« ch 4 s ln < n r  S e t: rrftz t at m 3u  f i t  fe ta ls t«  za 

k» »e r»«  k »her iS  ,«»g,z, e . «her ia 2 A la N »  k V K . (S. H»n 
l kes » C k tld l is  S h «

I  * za'rtzt rt<SKSf»r« »et »««Ges 11 k »  Ift lu e »  S e ts »
« t r |m  M  i< I » i« | (  ««» f l  e-ujraag Ir«  i « i i i l | ( | f a k r  u ,
ftcv s !,:#  tft ft r» m% a k tz ig  ««f I k  ch^-e. velferlbge ila s tra h N  
*  »«kmida«» fter j|al

I n  t r j l  Ire t« h :  I I  kW I *  r< chi »**» f ls lia s g  kr# f lt  ’ l  I 
» l i f t i  k # za« J.vftt e<» gi»ß*4 ftrs iW «  Relrg aa# r.«ae» — nata  
.V vreac i » ,  150 J a h r , , am 'afi aft. i « l  «  Hr^er -  ew ist,, ft « S n  
ft r r f l «#ft e t i t f f l  k n -  it .» .  X « 6  rw w taeg Ir#  £ + t . i  n  na» »es
la# 9f lehne l ' t k f i  S i n k  I r r  U e N g ia g  N r h m l h i ' i  ft e
p u i 'k f  si«»/ k l  taw k» Hakaftarg mu N t  fageaNn f r s # a a i 6 t 

s tla tr ft«a Äaebt a a l fast gr zlrchet Bevi'igaag N t Ä i l t  'flea stpelftst* 
m iB J iia a | — t u  erste Mit,Ich« 3 aaasi«« im  ;lah tt 1̂ »#V — k ,fa» ft„#  
• l n  ft t  ir l i | ic « 's  S u re »  v .«  ftra P#f lie fe t«  6<i Res. n#r»»a t *  |« 
N im  t«ft » e l lf ta N iim  E n g  i» S«m  a a l I n  gew lrtaa if«  * , #  a* 
r r le tm a h ta  — «8 ftirtr 1Nti»ft.a ta a lra  sich ia i Rahwea I n  ö  lauit* 
ßelchichit S  raft za M lfU e ftiam  VU ler« ab

(kloB fteti >» N j  Uhlen P ar!»« N t d k l  fter kankgaeal |# 8 * f 
haliese »kiefiier 0 lo ilp a « f i auxaeftm. »sicher, «le »risalchra t u r n t  Na» 
ftie Ureegaifi, a litm e  a # tdftmft ich i «ft je e tg h li,  a n  im  Uaftl-rach 
le# 9103t n Histante,# Saale j« Naachen, , » u  <• » •< ” •

F e u t ie tv  C r f t r r r c i d i i f c f c f  V i le r a lu r g e fe i i t d i r ,  e<M -N u ' 
u«6 Zeift er. 23. r«r1«rui.g K. n. f. Hofftacht laXere» a a l H afV eriag». 
Vachft«n»:aag K a rl Riom mt. W>ea.

X i i l< | ir  kukruag  liefe» g un‘. egmlei Serke» fce'asii sich im 
erste» ton S  Ä»fll verfshi «1 Xe I mH I n  teuiich#« Ball#:»chi >ag S Ä -  
angerr#. Xie Hum.es. ft e H dknnU ftm n »eiche w ir  euch 1 I ftea 
Wiener Märkien kenne« lern,», werft « et# na  fe lU Ä im m  m 1 n j ta *  
• n  a eoiw id.ller I  ichiaag gelchtterr. ftO t Aaaftnglou e u tft zahl . ch« 
Märchen Irken kn  >tz en noch Q o ' l *‘ t » u | |  t!e » a tm  ke il feil a in  Z n l 
i f l l r k i .  3 ui ftt 1 tu  flftfchoiii tffcaa tftl E ch u ltrl S « |« n  fta» Ae>i»'ler 
fter lofefinijch li fln ttlä rvng  Zuiawmeufafieu' » n ie «  S n v 'n a  a«b f ln tu s i 
abgewogen, die I n  ) o  «ft >i»mn» gebrach ha« a a l gezeigt. fta| re Nu 
dem vielen kichi auch liefet Schollen ist. Wohl w itrftm  ' s :  Ulsio ieOe und 
6 rinde» chiankea niefteigenffen. 'ehr zihlreiche »ttiaoOe Kunft'chäy, N t 
Klöster wurden auch um r in n  Pappenstiel «nfoaU a a l -  ugea te tla tm . 
3 nietest,ni ist. wie d e Sotod* urn stfofolefaast ihren Siustuß auch ,a f 
die Poesie gellend mach« und si, ft "tch r la  I. W«, »N r d eie aeroalilame 
Kunst ,a Xesteneich sich tn iU n e l du.ch ft.« colfeiuailite«t 6 u i t  04. Me 
si, nhä l und k n  »8« gefiel« lp te ig l. de si, d a • • !  »1 > iilichea Heftn
1 e'nnngen anlege« w ill.

f l t t  lernen ftt, S n firg t  der Pol # nvft 3 age»dl l  r» l ir  »eß
lof'stn che 1 Zeiialler» kennen, weich, direkt m it lchu .iuß.ge« Ldsichten 
ft.ir eftei wurde. C l l  hat man tona l#  da» käpp «che na» Xäppilche m it
lern K . blichen » twech eil und lo mehr Lcho' n al Nutze» g.stifi l. .Im
Rest I » H -flr»  kommt fter zu e t. Hna« » eft r le» Serke# P to i I .  ZeiftUr 
j  W oN m it der ic'esiii «cheu Paftt jis til. Nach kargn Linieit rüg utaftel 
er sich lo le il kern .  Raun ohnr P a ia n n l”  und fei«, 11 H n u » i» N r 
L01 uevfel» za. X>i,«,u X t il w tleu w ir ftei lAe^egenheii ftn  alchstea
yiefnua», ftie de» größten I n l  d e »  K .y lie l»  ft haa'eiu w irft. Nlptech.a. 
»aniiuÄ •um inarum : X» ist e ne Areale, in iic;»ai Hefte za lesen!

fandwittlchaflliches.
W ie  s o l l  der  V o n d o i n  | n e «  C i < n | i b e i < n  ce i »  

l ohne»,  ohne zu Schöbe» zu komme»?

Schon Dielt Vanbreielt habt» Mt Erfahrung atmachl. büß 
manche Ruechic unb Mdgbr grrabt In btntnlgm j r l l ,  wo <« 
am mtifltn In brr Wlelfchali zu tun gibl, .Ihre 14 Zagt 
machen wollen " Faß bi« rudfichl.lo« ist unb manchen Bauer 
In bit größte Errlrgtnbeit bringt, darum kümmern sich solche 
Wanbrrolgil oft nicht llm  ba« möglichst hinianzuhalltn, mögt 
jeder Bauer bit Entlohnung bet Zlenflboltn nicht zu jeder 
Jahria jfll in gltich-r Weift vornehmen, sondern nach bet 
geleisteten Arbeit Wenn z B  der tiöroßknrchl pro Jahr 320 
Rrerntn erhOit, konnte birst Summt wer folgt, verteilt werde»: 

Im  1. Vierteljahre t Jänner -M ärze 60 Kronen, im
2 Vierteljahre (April Juni -*0 Kronen, im 3. viertel,ahe 
- j u i i— September| 110 Kronen, im 1 viertel,ahee t Cltober — 
Zezembet) *0  Kranen, Summe 3 2 " Kronen

E« ist gewiß nur recht nnb billig, daß in jener Jahre«. 
zeit, wo dir Ardeit.ltiitung eine gtr tigere ist. auch der tfohn 
bementiprechenb fei. Bei de» Zaglöhnttn wird der 2ah» ja auch 
in ähnlicher Weife gezahlt, indem im Werner weniger, zur 
Schnett- und (xuzeii mehr gezahlt wirb

vielleicht hört sich bann, wenn ba« überall eingeführt 
wird, ba« oft unnötige Wandern doch mehr auf C it Arbeiter not 
unb bit Zienflbotenfrage In t«. bit so manchem Bauer feinen 
Besitz so verleidet, baß er sich desselben auf jede Weife zu ent 
äußern sucht, un de» täglichen Verdrusses Io« zu w-rben

Dir stinridilune dreier Brüder.
lieber bir gleichzeitige elektrische (iinrich:u«g der brri 

Brüder Willi« (2i Jäher a ll), ,lieber,ck ,22 Jahre all . und 
Burton (2>i Jahre all) van Werner im tiMöngai« zu 
Z «normet« i Staat Xewqorl' werden folgende in:trn"t inte E in ­
zelheiten mitgeteilt: Z it  brei Beuber hatten am 23 Z.-zember 
l'JOl gemeinsam ihren Cakes, einen Wirtschaflldtfitzet in 
lyttenbale Columbia), namens fe t t (va'Jambtvf. meuchlerisch 
ermorbet unb beraubt nnb warm biefirhalb zum Zobe oerurtnll 
worden vo r kurzem traten der Ceinräumten, die b » dahin 
Mm preliflantilchen Cölaiibenlbelennim« angehört hatten, zur 
katholischen Kirche über unb erbaten sich fortwährenden jafpeuch 
te» katholischen Eöefgngnibgefftl eben

Am Zonnerltag, l  b M .  dem Zage bet Hinrichtung 
selbst, standen bit Zellnauenirm, die bi« znm letzten Augenblicke 
ihre gasiung und RaUbtüiigleii nicht oeeloten, nach einer fchial- 
lelen, in tVebeten verbrachten Kocht am 6 Uhr morgen# ans, 
legten Mt Beichte ab und empft igei die letzt. C htu g Zie 
tSMöngn:l:tT9allung halte den Be Uber» erlaube, sich van 
einander zu verabschieden nnb die :ihenfakge der Hinrichtung 
f t i t i  zn bestimmen Za btm Wunsche der Verurltilitn. gleich- 
zeitig in drei Ser ein kurch Elektrizität getötet zu » t ’ e», 
wegen bt# begit <»chm Mangel# an Einrichtungen zu einer 
solchen Masimhenrichtnug a cht enliprochm werben konnte, so 
lamm sie obern», baß fit in der Reihenfolge de# Alter# ihr 
gemeinsame# Verbrechen sühnen sollten

Nachdem Mi Bruder zusammen gebracht merdtn »arm.
umarmten und tagten sie sich tum Abfchi de »ul ba# Zäetlichfte, 
vorauf bet Rette,le, W illi#, am 11 Uhr Vormittag# in« 
Hinrichtn igfzimmer geführt »urbe Die Gefangni«to4ttir 
trafen nun raich am Delinquenten bit zur Hinrichtung mitn'.ft 
EleftriiuUl erforderlichen Borb eeitungen. indem sie ihm auf 
bim Scheitel einen frritrunben (steck im Da'chmefier oon fünf 
Zentimetern autrafirrtrn unb ba« rechte Beinkleid vom Knie 
AbmJrt# au#efnanberfchnittm. so baß dir nackte Haut bt# Bein# 
sichtbar »urbe Hierauf »urbe Willi# in den elektrischen Stuhl 
«es,gt unb mit Ebneten daran gefesselt Der Kopf be# Dell»■ 
quälten wurde mit einer Sappe bedeckt, so zwar, baß ein In 
bet Sappe filierte# Z -ahtenbi die kohl rasterte Stelle beruhete 
•Nachdem brr untere Zstl bt# rechten Beine# in einen M . lall- 
ring gestickt ».eben war. der ba# nackte gltifch gleichfalls mit 
einer Drahtleitung in Berührung brachte, ließ der feilet der 
Hinrichtung ba* Zafchentuch fallen, ein J  ichen. baß Mt 
flpptigicTung bt# tätlichen ElellnsttätOiirome« not sich in gehen 
habe Der Mechaniker, brr den elektrischen Apparat handhabte, 
befand sich nicht im Hinri*tung#r«umi, sondern in einem 
•Nebenzimmer Da# Signal bt# Hinrichtungfleilir# wurde ihm 
nun oermllttll unb mittel» btt Drahtleitung, die den elektrischen 
Apparat mit dem Hinrich ung#ftuh|r verbindet, rin Strom In 
der Stärke von sifOit V o ll* durch bet Körper de# Delin­
quenten geleint. Obgleich bet Zot sofort eingetreten fein mußte, 
ordnete der ENfJngnifarzt die Durchteilung be# Strome# durch 
den Körper in der Dauer oon je einer Minute noch zweimal 
an Der feichnam be# ältesten Bruder« wurde in einen 
'.'iibiiiroum gebracht unb von den *  ersten obduziert Hierauf 
erfolgte in genau derselben Weife dir Hinrichtung be# zweit- 
ältesten bet Bitiber grtderick unb fchl-eßlich jene be« längstem 
Burton D ir Erilulion bet brti Bruder hallt Alle# In Allem 
3.1 Minuten in Anspruch genommen

ftus aller Weil.
’N . V r .  P aubesäH npotdekenK lnsta lk . Jnt

Monate September 19U3 wurden bei der n ö fände•-Htipolhtlcn- 
Anstatt 239 Hiipolhikar. Darlehenfgifuche im lyifamlbetragr 
von 7.U84.3UI Kronen eingebracht Born Monat August IUU3 
pctbli.ben 49 Gesuche mit 2,810.800 Kronen, zusammen 
9.300500 Kronen 6 * wurden bewilligt 4.107.2U» Kronen, 
zugezählt 4,091.900 Kronen, abgewiesen 2,102 >00 Kronen 
An t'fanbbilistn find Ende September 1903 im Umlaufe 4 ‘,’algt 
211,249 500 Kronen, 3> ,'/,ige  2,769.200 Kronen flu 
Kommunal-Darlehen#gifu*en wurden eingebracht 8 Stück mit 

>94 HO J ßrv.tin 4k in Monate August 
Gesuche mit U3Uz7yn Kronen, zusammen 2.924 700 Krowen 
E< wurden bewilligt 2.008 000 Kronen, zugezählt 507 tato 
Kronen, abgewiesen 50.000 Kienen An Sommunai-Schntb 
scheinen find Ende September 1903 im Umlaufe 4* «Ige 
40,156.000 Kronen, 3* »‘ /algr 3,775.200 Kronen

D e r R a ffe r oon A fuß la nb  hat Dr. Sari 
6 u r ge r den Stani#lau«-Crben 2 Klaffe mit dem Stern ver­
liehen.

D f« Ä rnu  oon Ä o b n  — aufgesessen I n
einem öffentliche» Barten befand sich eine Budapest» Dame 
nauien# Sohn, mit ihren beiden Kindern ttaoul und E lfi, welche 
in der Nähe ihrer Mutter spielten Zwei andere Kinder, die 
mit ihrer Mama auf einer Bank gegenüber faß-n, kamen zu 
Raoul unb Elf» herüber unb wollten mitspielen grau von 
Sohn hatte nicht# ba gegen, obwohl die Mama bet beiden Kinder 
gar zu einfach gekleidet aufsah Sa spielten die vier Kinder 
miteinander, bi# grau von Kohn In dir Höhe fuhr Die fremden 
Kinder hatten Raoul unb Elfe geduzt; ba« ließ sich grau von 
kohn nicht gifallen Sie cereil« Mt trieben Kinder strenge 
unb befahl ihnen, zu ihrer Mutter zurück,ukrhtru. Da« wollten 
diese jedoch nicht und machten lärm grau von Kohn droht, 
mit bim Sonnenschirme, so baß schließlich Me fremde grau 
herüberkam unb nach ber Ursache fragte Sie lächelte, al* sie 
von bet Keckheit ihrer Kinder erfuhr unb bat um Entschuldigung 
Doch grau von Kohn war einmal aufgeregt, sie taffe sich ba« 
nicht gefallen, meinte sie, stellte sich schließlich in Positur utb 
sagte mit Wurde: .Ic h  bin grau von Sohns Die fremde 
Dame lächelte verbindlich unb sagte: .Ic h  bm grau Erzherzogin 
griebrich “  Sprach«, nahm ihre bei bei Staber bei ber pan» 
nnb verließ Waeul und E lfi an» deren Mama — Me geau 
von Kohn

• U lfe n ta lö o r r fo *  a u f öea P räs iden ten
V , I t

Washington ( B r reinigle Staaten lisch in am 5 d M  ein 
Mann. ber bin f eäfibenten Roosevekt zu sprechen verlangte 
Während er mit dem diensttuenden Polizei» amten sprach, zog 
er einer Revalvee, wurde aber von dem f  jlizeibeamtea nach 
heftiger Gegen vehe entwaffnet E t Ist tut geborener Schwebe, 
Mechaniker, 3J Jeher all, heißt Ettiel nnb soll geistesgestört f:in

RirefcenM rbkldb l iw ber 2 t .  P eterökirche. 
An* der PrirrOk eche in Rom wurden nacht# zwölf silberne 
Kelche von großem Werte gestohlen. Unter den entwendeten 
Kostbarkeiten befindet sich ein Ehrengeschenk be# römischen Senat#

M e e re ö fd v lle  W ir lesen In ber Wiener .Z e is :  
I n  einem falhtanablen Seebad ist e# vorign  Sonntag geschehen, 
baß föuit i t  Badegäste auf einigt Zeit dingfest gemacht nab 
einer ?iibt«:;tValiea unterzogen wurden D ir Geschichte ist in 
dem schirm Abbasta passiert nab >ch glaube nicht, baß sich ein 
ähnlicher galt schon im W erter geetbab ing-tragen Hai, wo bi« 
Gesellschaft denn doch eine sehr gemischte ist Unter bin Badenden 
am Strande von Abbasta b.-janb sich sogar ein kaiserlicher Prinz 
fwie in Nr 46*. der .M  R. j "  berichtet ist, Erzherzog 
vnbwtg Bister. D leb i unb er war Irtbcnb nnb unschuldig 
bst Ursache davon, baß feinen Mithabenden eine so peinliche
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Ueberraschung bereitet wurde. Al» er dem Meere»spiegel ent- 
fliegen war, sah er seine zahlreichen Schmuckgegenstände noch 
unvermindert auf dem Breit liegen, auf das er sie gelegt Haiti. 
Al« er aber von der Dusche zurückkehrte, waren sie verschwunden. 
Man mag sich den Schrecken der Badeverwallung vorstellen, 
als der Erzherzog ihr die Anzeige machte, daß er bestohlen 
worden sei. Das Weitere war dann nur eine Folge ihrer 
loyalen Bestürzung. Niemand durfte da» Bad verlassen, alle 
wurden untersucht. Al« man aber aus diese wenig geschickte 
und wenig zartfühlende Weise die Gesellschaft fragte, ob der 
Dieb auch darunter sei, gelang das Till-Eulenspiegel-Slückchen 
diesmal nicht; bei niemandem wurde der verschwundene Schmuck 
gefunden, das Meer schien ihn verschlungen zu haben. I n  den 
Meldungen über diesen Vorfall fehlt jede Andeutung darüber, 
daß irgendeiner der seiner persönlichen Freiheit beraubten, ver­
leumdeten und schimpslich visitierten Badegäste einen Wutansall 
bekomme» und sich seiner gesetzlichen Rechte besonnen hätte. 
Wenn man von solcher Lammsgeduld hört, begreift man gar 
nicht die Schwierigkeiten, die unsere Regierungen finden, wenn 
sie vor der Ausgabe stehen, so geduldige Oesterreicher zu regieren. 
Niemand scheint der Badcoerwaltung gesagt zu haben, daß e« 
ihre Schuld ist, wenn sie die Kabine de« badenden Erzherzog« 
nicht besser bewachen läßt, daß sie kein Reiht hat, für ihre 
grobe Fahrlässigkeit ein paar hundert anständige Badegäste wie 
hergelaufene Diebe zu behandeln. Man muß noch von Glück 
spreche», daß der Zwischenfall sich nicht etwa in einem Theater 
oder gar bei einem Volksfest in der Rotunde abgespielt hat 1 
Da hätte die Visitation Tausender ja tagelang dauern können 
und man hätte für die Amtshandlung vielleicht provisorische 
Schlafstellen und fliegende Restaurationen errichten müssen. Dabei 
ist die Annahme, daß der Dieb die Entdeckung und die Visitation 
abwarten werde, so naiv, daß ich der Badedirektion mit einem 
ebenso geistvollen und wirksamen, aber weit weniger umständlichen 
und beleidigenden Vorschlag dienen kann. S ie füge der überall 
affichierlen Vorschrift, daß Wertgegenstände bei der Badkasse 
abzugeben seien, einfach die Bemerkung bei, daß auch die Diebe 
h i n  die Einhaltung dieser Anordnung ersucht werden.

E i n b l e n d e t .

Ober Ilndober- 

Öesöndbei ts -  
E e i genk a f f ee

ist nack altbewährter Methode n u r  
aus b es ten  a u s g e s u c h t e n  F e i ­
g e n  unter Beobachtung grösster 
Sorgfalt und Reinlichkeit erzeugt 
und n i cht  k ün s t l i c h  g e f ä r b t  
o d e r  g e f e u c h t e t .  * * * * *

lcot>b. Jb. Obcrlindober
gegründet 1788. -

Feigenkaffee - Fabrik1, I n n s b r u c k .

Das beste T r in k w a s s e r
bei Epidemie-Gefahr Ist der in solchen Fällen oft 
bewährte, von meilicinischen Autoritäten stets empfohlene

M a t t o n l :

W s V
_  aamruchtr alkalischer
S A X l E R B B - U N t t

Derselbe ist vollständig frei von organischen Substansen 
und bietet besonders an Orten mit sweifelhaftem Brunnen- 

oder Leitangswasser das untrüglichste Getränk.

Le Delice“n
C ig are tte n p ap ier —  C igarettenhülsen.

U eberall e rh ä ltlich . 82 52 -23 |

G eneral-D epot: W ien I., Pred igergasse 5.

Eine uns vorliegende Postkarten-Serie (Schweizer Reise) der be­
kannten Theefirma M eß in er bringt Ansichten von Luzcru, R igi, In ter- 
lasen, Jungiran n. s. w. in solcher Vollendung, daß w ir glauben, unsere 
Leser speziell darauf hinweisen zu sollen. Den Käufern von M . T. werden 
die Karlen gratis abgegeben. Zu haben bei G o tfried  Fries; W itw e ,  
Gemischtwarenhandlung in Waidhofen a. d. Ubbs. 1

Kronprinzessin Stephanie-QueUe

SShirkannt
, ——  — , bester
—n a tü r l ic h e r  a lc a l.

T f , SAUERBRUNN
T a fe lw a s s e r  e rs te n  R anges . B e w ä h rte s  
H e i  I W a sse r bei den Leiden derAthmungsorgane
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u s w V o rrä th ig  in a llen  Mineralwasser- 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

lauptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 1Morl* 
JPatU, Apotheker, G ottfried Fries W itwe, Kaufmann,

f t„ L e  ( I l i o n
bestes franzö sisches C ig are tten p ap ier.

U ebera ll zu haben. s i 52—23

B r a n n t w e i n -

W  D e s t i l l a t i o n
wird in jedem Orte eingerichtet und griinM. Manipulation 
von einem Fachmanne kostenlos erteilt; mit der Erz-ugung 
und dem Verkauf kann sofort begonnen werden Für beste 
Erfolge und behördliche Bewilligung wird garantiert. Reflek­
tanten belieben ihre Offerte unter „S icherer E rfo lg  
P . G. 3 7 .7 2 0 “ an die Annoncen-Eppcd. M. Dukes 
Nachf., Wi e n ,  I., Wollzeile 9, zu richten. 288 20-11

AengeprSgie 319 2,-6 ■

AivatmgKrovevstiicke I
gliinren nicht so hell |

wie das Liebt der Ideal-Ölüblampen. r
Illustrierte Kataloge versendet g r a t is  und f r a n k o  die

3deat-®tülitampcn-Hntcrnchmitng
HUGO POLLAK, W ien, VII., W allgasse 34 .

Schützet Eure Füsse
L u ß  be im  T ra g e n  

a ltg e w o h n t. B r a n d ­
soh len .

Fuß beim T rag e n  
der Asbestsohlen.

v . H üh ne ra ug en , B e u le n , Nässe, A a lte .  A l le  diese 
Uebelstände, bes. d . löst. Schw eiß  u . S oh le nb re nn en  
verschw inden durch T ra g e n  v . D r. Högyes' Pa tent -  
Asbeat-Sohlen. Per Paar 80 h, K 1.20 u. 2 .4 0 . v e r ­
sand geg. N achn. p ro s p . u . A nerkennungsschre iben 
vo n  M ilitä rb e h ö rd e n  und höchsten A re ise n  g ra t is .  
Reich so rtie rte s  L a g e r in  säm tlichen A sb estw aren. 
Z e n tr .: W ien, I . ,  D om inikanerbastel 19.

W e r  273 48-12

besitzt, wende sich an

)

(Böhmen).
Behandlung ohne Berufsentziehung. 

Kein Medizinversandt!
Kurkosten 15 bis 25 Kronen.

| ATELIER
x  filrI  Zahnersatz
XX in Gold, K au techuck  etc.
m  von

|  KARL SCHNAUBELT.
W  B esitze r e ine r i/om hohen k. k M in is te rium  des 

W  Innern m it besonders e rw e ite te r Befugniss ver- 

V ( sehenen (erweiterten) Konzession

XX — =  W I E N  V II/«  = —
) \  L indengasse  N r . 17a.

Jed en  ersten  S onn tag  im M onat 
M in W a i d h o f e n  a. d. Y. im H otel 
)j{ „zum goldenen L öw en“ v. 9 —4  U hr 
U  zu sprechen.
W  Nächster Sprechtag: Sonntag den 11. Oktober.

Christliche

Lehrer, Beamte 2c.,
welche über einige freie Zeit verfügen, finden äußerst lohnenden, 
dauernden N ebenverdienst, welcher auch in Fixum über­
gehen kann; unter „A s t. -H ."  postlagernd Selzthal (Steier­
mark) bis 13. Oktober. zcs i - i

Markus Krobath,
H a f n e r ,  O f e n -  und S p a r h e r d s e t z e r ,

W aidhofen a. d Ybbs, N ieder Oest., 
W ey rers trasse  Nr. 20 ,

empfiehlt sich dem geehrten Pnblikum znr Lieferung 
und Aufstellung uoii S p a r b o r d e n  in allen Grössen, 
ferner znr Lieferung von modernen Sparberdkacbeln 
in verschiedenen Farben und Mustern, Oekonoroie- 
Sparbcrden mit W inler- und Sommer - Feuerung, 
modernen Zimmerröhren, Dauerbrand - Kachelöfen, 

Badewannen, Slallverkleidungen eie. eie.
K& ' R ep a ra tu ren  je d e r  A rt sowie O fenkehren
werden unter Zusicherung solidester Bedienung bei mäßigen 

Preisen bestens ausgeführt.

V^DegenV 
Feigen-'

K a f f e e
Degen s Feigenkaffee

besitzt die höchste überhaupt er­
reichbare Ausgiebigkeit, verleiht dem 
Milchkaffee unübertroffenen Wohl­
geschmack, ist äusserst ausgiebig in 
Farbe, daher sparsam im Gebrauche.

;Degen’s Feigenkaffee
ist tatsächlich ein unübertroffener 

Kaffeezusatz. i
Ueberall e rh ä ltlich .
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I. Waidhofher Plakatierungs-Institut S  O  Buch- und Papierhandlung 
Buchbinderei $  O  Kunst- und Musikalienhandlung

J O S E F  L E X ,  Waidhosen a. d. Ybbs,
Oberer Stadtplatz Nr. 7, — ^

empsiehll einem P. I .  Publikum fein reichhnliiges Lnger t£ f t ‘ wissenschaftlicher und belletristischer Werke, in-besonder- bi#
mdje .'lu-wnhl von N ovrllk«. Kom anrit, R las lik rn i. R rim iim l lio in  in ru  und ituorU m . z»grudschriltrn  neu u n d  a n tiq u arisch .

Besonder- empsehlen-werl al- Ileiselektilre  und fiel# in größter Au-n»ihl um Luger sind: J« 0-3

Ecksteins Reisebibliothek, Engelhorn, Rom anbibliothek, K ürschners  B ücherschatz , W e b e r ,  
M oderne B ib lio tkek, Kollektion H art leb en , Goldschmidt und 10 Pfennig M in ia t u r - Bibliothek.

Vorstehende Bibliotheken sind nicht nur wegen ibre# gediegenen Inhalte-, al- wegen de- billige» Preise- Äußerst beliebt.

Kcicbpc Auswahl in descbäffs- Kompteir-, Studenten- und Volkskalendern.
P»s>cht-»'end»»igen von Kalendern werden aus Wunsch in- Han- gesandt.

Bandmasse für Ingenieure und A rchitekten. —  Zeichentinte in allen Farben, Kanzlei- und Schreibtinte, Kopier-, DoppelKopier- und 
Reform Kopiertinten. —  Geschäfts-, Kopier- und Einschreibebücher in allen Formaten. —  HolzabmassbUchel en gros 4  en detail.

Briefpapier in HastcNen und Mappen in einfacher bis elegantester Ausstattung.
Uebernahme sämtlicher Buchbinderarbeiten vom einfachsten bis zum Prachtbande.

Kanzleiarbeiten
Geschäft» und lloliibücher, Schreibunterlagen, /aßlurenotdner werden bei billigster Berechnung prompt iuib solidest a»-gesnhri — Alle Gattungen

Galanlerie-Arbeiie» sowohl in einfacher al- auch elegantester ?lu-fnhrn»g. — Schreibtische werben zum Spannen »lud Pergolden übernommen.

Transparente fü r  alle Selegenfieiten werde» bei geschmackvollster Uu-fiihning 
billigst berechnet.

Affichierungen jeder Art, Austragen von Plakaten etc. wird bei billigster Berechnung promptest besorgt.

n r reu
Volleingezahltes Aktien Kapital 

=  80 Millionen Kronen. ------

st 1

Reserven am 31. Dezember 1901
u ;» * - i3  K 22.342.701-94.

An und Verkauf aller W ertpapiere und Valuten. Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren.

Versicherung gegen Verlosungscerlust. "W >
R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o e b i r e n  W e r t p a p i e r e n .

t*ca k i  hohen n •*. Eisuhsliern (onjtjiionirru

Z ä h n e , 6 e b if le
werden unter Garantie, nalurgelreu. zum Kaue» 
vollkommen venvendbar. ohne vorher die Wurzeln 
cnlfenitn zu müssen, schnellstens und schmerzlos

*©  llrynrn tiirrii ©
« " d e n  bestens und billigst in kürzester Frist au«, 

geführt.
schlecht passende Aebiffe werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse könne» auch behüi« Reparier- 

ung mittelst Post eingesendet werden.

iDhlKIftatl.-e, gefnnk#, seht orrlägt ich«#

J. Wercblawsky,
Jlefrreet te« i lm .  I.  L  -t««t#le«mte» Verlnnbe«,

stabil in

Waidbofcn a. d. Y ., oberer Sladtplatz,
im eigenen Hause, v ie - l i - v i ,  dem Psarrhofe. 

Z a d n  2 <1.

♦  l>d)UlC ♦
fdr

Damenkleiderroacben,
5d)itttt$rid)iicn nnb

Anschneiden
nach «igrmti »neck »d«ig« Z»li«I(il na» ürsahrnng «I»
ftlNU  tiger jMciflrr t tp ic t" !«  uni s,hr m o lg n i*
i  n lamm Sun ni — S»e>I«Ier ? l,t« m c h t in . .W ira r r  
-ch,ei»erri l l f l  f#»g (itli*8n  2ie«cht,,g »er ?Sir»er 

Lßickl lomi« m «Re» V fe r ln r l i le fn
TZ. T X T .  C I Z E X '

I , R o tb e n th u rm s tr« « » »  N r .  5 , <Sdt £l«s*nlplj(
C itu ltT in ineb ri täglich 

’.a * k rnk te r tbrvn jrn jn l#  u i i  ilr te iifb u *
^Uaemeine Saaes . A bn iö  » So iin taaehurfr.

> i t  Leere, lrperterlrr A le ,» l , t * .  
AusvirUgt Knnteilnehmer erhalle» billig Feniioo 

und Vnänug « •
A lte *  X t i k r r *  b r ie f ' ie h .

Sclutie Hr Tnletla weria r ;d unfalUti Im  igfgtut.

Schöne Jahresvohnung,

y  fevb
l.tuchfroallach) >->#hrig. lefl murr balbgtM ur ftp tlo n . |«ki 
t'uar z«iipäniug< 6 ru fig « |* im , fomplrtt. lflnfp#»a«rn>ag«a 
mit |tan|ö(i|»tn flnvn (am u Summ,Iß,schier —  all,« gut 
erhall« i — billigst ;u ;<,faulen ,7» 0 — 1

flu tlnn ft i ,  k t  tVreellungllull« b»s«g Plan«#

Kaiser CaFFee
Zusahz

ausderFabrik
von

Adolf J.Tiize
[inz%

Zu haben 
in allen

handlungen.

mir

:: "• S t :  V : :: "

V o rK a d t f r i t h r n  N r  3 2 .
tsn» b<im Vigtei. rsp lg . N a g e l
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^Gründung 178111781 1781

: Kais ukönigl Hof- '*  -Steinmetzmeister |

. EDUARD HAUSER 1
V  WIEN IX SPITALGASSE 19

D I E  S C H Ö N S T E N

g  G R A B - M O N U M E N T E  W - s
E IG E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  W >D B 3H
I .

Gebrüder Stingl
k. u. k, H o f-K lav ie rfab rikan te n .

Einzige Fabriks­
Niederlage

Nur mm
lll.,U ngargasseLl

Höchste
A u s z e ic h n u n g .

T e le p h o n  »374. (Streicherhof) Telephon 9374.

Klaviere und Pianino neuester Konstruktion 
Spezialität: Harfenpedal. Neuheit: Reformklaviatur.
Zur B eachtung!

keine Filiale,
ke'n Musikhaus.

N ur eigene Erzeugnisse — erster (Qualität.
P räm iie rt m it

Bitte mit ähnlich lautender Firma 
nicht zu vei wechseln. * ° ? H

G ünstige Zahlungsbedingung.

10 Jahre Garantie. B illig e  Miete.
40 ersten Preisen.

Kaffee, Thee, K affe e -E rtrak t
beziehen Kenner nur von

Brüder Kunz.
Eiskaffee, Creme, Bonbons und Pudding tonnen mit diesem 

Kaffee E xtrakt in einer früher nicht getonnten Güte hergestellt werden.
Dieser Kaffee Extrakt ist unentbehrlich für Koubitoieicn, (Jose«. 

Hotels und feine Küche, ferner für die Sommerfrische und bort, wo in 
wenigen Minuten ein Kaffee fertig fein soll.

Unentbehrlich für Offiziere, Touristen, Bttreon- u. Geschäft«- 
personal, Zimmerhetren, Post- und Bohnbetrenstete und für Arbeiter, 
denen warnte Baffer und Milch zu Gebote steht.

i / t  Flasche Nr. I ,  reichlich für 30 Soffen, K 1 30.
1/4 .  w t t ,  „  „  30 „  „  1*—.

Filialen in Bien : I „  Kärninerstr. 22; I .  Bipplingcrstr. 5 ; I ,  Singet- 
fl roste 30; II., Krtimmboumg. 16; I I I , .  Honptstr. 33; IV ., Favoriten- 
straste 20a; V., Morgaretenstr. 61; VI., Moriohilferstr. 113; V II., 
Kircheng. I I ;  V II., Lerchenfeldtrstr. 93/97; V III., Jostfstädterstr. 4 ; IX ., 
Wlihringerstr. 63; IX., Porzellang. ?; X IV ., Sechehanstrstr. 13; XV., 
Moriohilferstr. 168; X V II., Herualser Hanplstr. b ; XX., Bastenstem.

stroste 3. 262 1 0 -6
Zentrale; X IX ., $  0 ( 0  eng g a ff e 7. Zahlreiche Depot« in der Provinz.

Zn hoben bei Herrn J o s e f Wachset, W a id h o fe u  a. b. A b b s , 
R ie ite r  in R osenau, L H . L-aukc in H a in fe lb ,  K le in  tu 
R e k a w in k e l, L a m b e rte r in H a b e rb b o r f, K le is t in P a rk e r» , 
b o r f ,  G c ir in g e r  in T u U nc rb a ch , H a k t in Nculcugbacch.

‘X X T 'e lc ln .e r  i s t  d .e r  " b e s te
K affeezusatz

F O R T U N  A-Kranz-Feigen-Kaffee
Grösste Ausgiebigkeit, reinster Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, W ien V I/2.
Gegviindet 1860.  U cberall zu h-ben.

i J. M. Müller
Kunst- u. Möbeltischler,

I _ iI 3 S T 2 Z 7 M a r i e n s t r a s s e N r .  10. L H J Z .

G RO SSES

Lager aller Gattungen Möbel,
Grösste Auswahl von complett zusammenge­

stellten Zimmer Einrichtungen.
, ■■ - Wt«. r  1 > °

eigener Erzeugung - W q  den billigsten Preisen.
ne e - i  Uebernahme von _  ^
Brautausstattungen und completten Möblierungen.

Permanente Möbelaitsstellung. ,
Is t r lu l ie r te  P re is -C ou ran te  g ra t is  u n d  fra t ic o ,  " K S

% ^

M E S S  M E R THEE
Die beliebteste und verbreitetste Marke, bietet das Beste an Qualität zu den billigsten 
Preisen und empfiehlt sieb dadurch von Familie zu Familie weiter. Probepackete 

ä 100 Gramm von K  I — bis K  2 '— bei Gottfried Friess, Gemischtwarenhandlung 
_________________________________ in W aidhofen a. d. Ybbs.__________________________ 1 370 6 - 1

Obst- und T r a u b e n - P R E S S E N
m it kontinuierlich wirkendem Doppeldruckwerk und D ruckkraftregulierung für,,Herkules"

Handbetrieb garantiert höchste Leistungsfähigkeit.

tz&T Hydraulische Pressen "W Z
für besonders hohen Druck und grosse Leistungen.

O T o s t -  T r a u b e n  -  IM Z -ü -lx L e z a .
A bbeer M aschinen, kom plette M osterei-A nlagen, stabil und fahrbar.

F ru ch tsaft-P ressen , B eerenm ühlen,
Dörr-Apparate (Dr Obst M  Gemüse, Obst-Schäl- uni ScüHeiüemaschineii

neueste selbsttätige Patent- tragbare  und fahrbare

W eingarten-, Baum- u. Hederich-Spritzen „Syphonia”, W einbergpflüge.
D ie  besten S n em n sch in eu

„AGRICOLA”  (Schubrad-System ) für alle Samen und verschiedene Saatm engen, ohne 
Auswechslung von Rädern für B erg und Ebene. L eichtester Gang, grösste Dauer­

haftigkeit, b illigste r Preis.
M ähem aschinen, H eurechen, H euw ender, Heu- und S trohpressen  
für H andbetrieb , M aisrebler, D reschm aschinen, Göpel, P u tz ­

m ühlen, T rieure, Pflüge, W alzen, Eggen, F u tte rb e re itu n g s­
m aschinen etc.

fabrizieren und liefern un ter G arantie als Spezialität in neuester Konstruktion

PH. MAYFARTH & C°-
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und Pflugbauanstalt,

W IE N , 111 , Taborstrasse N r. 71.
Preisgekrönt m it über 500 goldenen, silbernen Medaillen etc.

rkHMAHTN.U

w

191 10-
A u sfü h r lic h e  i l lu s t r . K  ta lo g e  g r a t is  und fra n k o V e r t r e te r  und W ie d e i V e rk ä u fe r  e rw ü n s c h t.

Bildschön
ist ein zarter weißer und weicher Teint, sowie ein Gesicht ohne 
Sommersprossen und Hautunreinigkeiten. Um dies zu erreichen, 

wasche man sich täglich mit 120 40—24
B ergm ann’s L ilienm ilchseife

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 
von Bergmann &  Co., Dns^en u. Tetschen a./Elbe. Vorrätig 
per Siiick 80 h bei Hans Frank, Waidhofen a. d. Ybbs.

ZähneAmerikanische 
künstliche

ohne Gaumenplatte nach eigener Methode 
im Z ahn-A telier

H. CZERNY
(früher bei Hofzahnarzt Thomas)

Wien, I., K ärntnerstrasse 43
(E ingang : K rugeratraaae 1).

M a s s i g s t e  P r e i s e .

Schutzmarke: A n ke r .

LINIMENT. CAPS. COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende (Einreibung
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., ft. 1.40 
und 2 ft. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke 
an, dann ist man sicher, das O r ig in a l ­
erzeugnis erhalten zu haben.

Richters
Apotheke „Zum Goldenen Löwen" | 

in  P ra g . 1. s lila b e th ftra tz t 5 .

Liebhaber einer guten Tasse Thee, verlangt überall 
den feinsten, und besten Thee der W elt

INDRATEA
M elange aus den feinsten Thees Chinas, Indiens und Ceylons. 

Echt nur in Original-Packeten. Depots durch P lacate ersichtlich. 

H a u p t-D e p ö t bei Karl Schönhacker, Waidhofen a. d. Ybbs

Z ur gefl. B each tu n g
allen Lensenfabrikariten  in  O b er- und N iederösterreich  

und Q berstelerm ark.
Hiedurch gestalte ich m it zut allgemeinen Kenntnis ju bringen, 

daß meine Geschäftsverbindung mit der Firma Simon Redlenbacher 
sel. Wwe. & Söhne in L i n ,  svarmals in Kirchdorf, Oberösterreich), 
welche seit 1878 bistauten hat. vallstiintig gelöst worden ist. Es wäre 
mir deshalb angenehm, die Offerten und Preise van den Herren Sensen- 
sabrilanten d i r e k t  zu empfangen. 373 3 — 1

Jam es E . B e ll (M oskau ).
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Prachtvolle Neuheiten für Damen.
Jacken ♦ ♦ 

Paletots
Capes ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

K rägen ♦ ♦ ♦  ♦
in grösster A u s w a h l,  zu überraschend  b i l l i g e n  Preisen, in allen A usführungen stets lagernd

n u r bei

Sulius Siaumgarten, W
*\66erer Stadtpiatz

. 3*-

Nach auswärts auf Verlangen Auswahlsendungen
von Tausenoen v. A e rz t e n  des 
J n - u A u s l a n d e s  e m p f o h l e n
B es te  Nahrung für
gesundeu magenkranke 

Kinder
Kflufl .  In A p o t h e k e n  u Drogerien

Zwei neugebaute - r - ,
Häuser,

Hochparterre,
je zwei Zimmer, tiiibiitctt und »nchc, 
mit Kellern, freien Dachbodenräumcn, 
alles feuersicher; ferner eine Waschküche, 
event. Bügclziinincr und kleiner, mit 
Drahtgittcr umzäunter

Garten,
sind prciswnrdig zn verkaufen.

Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses Blattes. SSO 0-7

V o l l m i l c h .
4 L i t e r  2 0  H e lle r ,

K a f f e  e o b e r s ,
a L ite r  8 0  H e lle r ,

S c h l a g o b e r s ,
4 L it e r  K ron en  1 6 0 ,

i h e c b ö t t r r ,
4 K ilo  K ronen  3 ‘—, » i r t  itDrrml in M u r  Cuehlil 
In l  (w u #  jujtitcBl Don i r r

Milo Weitmann'schen Gutsverwaltung 
. . Ma r i e n  h o s “ ,

V o l '?8«i>l#fre e. t .  T il l* . 
lZ u r tkflrU nn j grnujt Äcrm ronirntfartr )

A le x a n d e r  Fantl,
t. f. A o n j t f f i o n i t r t r «  8 u r t e u  f ü r

Nralitäte»-. Urrkrhr» u. fiiipolhrkar-Viulrhrn 
in  M e l k  an der Donau.

Utbmiimmi

Au- und ve rkau f  lomie Lausch vou 
Real itäten jeder A r t ,  sowie Geschäfte 

jeder Kranche.
A vflrig f »ritrw  prompt en» tenfent eine Vorfprlrn 

S e r4 | f f 6 | r t .
V.*. E re tk la e e ig e  R tfe ren se n . “ M  

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 6 Uhr 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm Kematen. im u lv

Jabrcswobiwng.
Im  Hanse Nr. 37 unterer Stadt­

platz (Krailhofer Mehlnicdcrlagel ist ab 
I. November !!">! eine

(i>nlTcmuol|iiimn
im I. Stock, bestehend aus 2 Zimmern, 
Milche und Borzimmer, Gattenbenützung, 
Meller und Dachboden, zu vermieten.

Auskunft erteilt F r a n r  W agner ,  
MehlverschleiKcr daselbst. atl .

iS wegen Abreise m verkaufen. 
im j  , Untere Stadt Vr. 23.

31*  0—1

Hervorragend bewahrt bei Brechdurchfall 
Darm katarrh. D iarrhö«,Obstipation etc.

Kinder
g ed e ih en  vorzüglich  u le id e n  nicht an
V e r d a u  u n g  s störunci.

F a b r i k  dl  8 t N ä h r m i t t e l  nehl H A M lu R G r " R H u f e k e W . E N L

J. Diewald’s 
D iens tverm itt lu ngs-In stitu t

JUuitlhofrn un ilr r
fr ioo l- und »efHo|«lo»miKii, »tllntrinncn, eiubin-

m-idtfii. *n|iln jtrinnrn, foule Ruifdkr und (ieu«fnc4u okr 
VoljndKiKt wciden unenigelilich Dorgimnlt.

N u r lwpfehIenOwetles Petfonal wird o m n illit l
t ln fra jin  wilden a u t untkl ju|tndung einet

Stiloutmnlte beittifftlligl u_ ,4

En gro» E n  d e ta il.

Droguerie . im  schwarzen liie r'
Ritcrülvuto-, Drageen end Cheia ikilieg H ind ien* 

W IE N . L.
Wlppiiag nlran 25 elclst rer ..*«*» M ib * .

t . . .  ■ t- ..
• -‘tlipi Hi 2" Ilm  wrtts irr •»in nfrtmt. fn ——

.. r*'.:n m |  •» - w  I*  ec- * ' '*■ •< ■■■■§
» .ra n  r * e  « tu * « -1

f t l q i t r h r r  I o  mtt r rm a m d t.'

S
l . l , . K »  r  m m  i e  n l n

IwkwN n .  ««ntm n » # 
•m ein 1 m*

Hundekuchen ’ 
Geflügclfutter
V o g e i f u t t e r
F atlin g er & Cie., Wien, 1 Vn WiedenerHauptslr. 3.

•  • «IM M M li N*e*«m««*,.- M 4 M  aal MTW t'm.

fotiBl# Wikrla;t bei Herrn F ra n s  S te lnm asel 
in tS d ib b ofrn  a b. ?|bb#.

eerannDcnlichet Schn  Heiter und t 'u ch ;-  l i t t : L  » « » »  8 1 k  K H t i s t b t r g  ,  Skib^ef™  «. » (/bM . —  g u r 3 n jtia i i  ch bu  L c h r i s i la r » ,  mch: x ra jueo rtbch .

^


